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Bild 2 ► 




Jens Naumann aus Meerane schickte 
unserer Redaktion Aufnahmen sei¬ 
nes Modells Junkers Ju 87 B-2 von 
Revell im Maßstab 1:32. Bild 1 zeigt 
das rechte Flächen-MG (7,9-mm- 
MG 17) sowie die ausgefahrene 
Sturzflugbremse. Bild 2: Blick auf die 
Kabinenhaube mit Sturzflugwinkel- 
Markierung am rechten Seiten¬ 
fenster (30°-90°). Bild 3: Gesamt¬ 
ansicht des Modells. 
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ZUM TITEL 


Unser Titelfoto zeigt die acht neuen Wiking- 
Modelle, welche bis Mitte dieses Jahres an den 
Fachhandel geliefert werden. Es sind dies Por¬ 
sche Carrera 4 Cabriolet, VW Funkmeßwagen- 
Post, Heuladewagen, HU-PAC Sattelzug (Volvo 
FL 10), VW Caravelle-Feuerwehr, Abschlepp¬ 
wagen (US-Truck), Kippsattelzug und der Audi 
Front. 

FOTO: ARCHIV 



Balsabausätze in Superqualität: 


Tiger Moth, ca. 1 300 mm. DM 199,- 

Hawker, ca. 1 350 mm. DM 219,- 

Avro 504N, ca. 1 450 mm . DM 229,- 

ME 109, ca. 900 mm.DM 119,90 

Spitfire MK I, ca. 900 mm.DM119,90 

Mustang P 51, ca. 900 mm .DM 119,90 


Modellbaubedarf 
H.-J. Rütten 

Waikersreuther Str. 6 
W - 8540 Schwabach 
Tel.: 0 91 22-8 62 41 


Außerdem günstig: 

Power-Panel (mit Schnellader 4-7 Zellen, 
Anschi, für Starter/Pumpe/regelb.) 

Kerze .DM 69,90 

Standard-Servos (Stecker Graupner/Fu- 

taba).St/DM 19,90 

ab 4 Stück.St/DM 18,50 

Gesamtkatalog :.DM 2,50 
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Glückwünsche 

Dem mbh-Team meinen 
Glückwunsch! Ihm ist es mei¬ 
ner Meinung nach gelungen, 
aus der einst schon guten Zeit¬ 
schrift nun eine Publikation 
gemacht zu haben, welche in 
die Medienlandschaft paßt 
und zu Recht den Namen mo- 
dellbau heute trägt. Ich wün¬ 
sche Ihnen, daß Sie immer 
größere Marktanteile gewin¬ 
nen - auch bei den Werbean¬ 
zeigen -, so daß Sie bei einem 
möglichst konstanten Bezugs¬ 
preis noch einen Zahn zulegen 
können. So würde ich mich 
beispielsweise über noch 
mehr Farbe freuen. 

Otto Süss, Ilmenau 

Dankeschön 

Ich bin Mitglied im Modellklub 
Varna. Im Namen aller bulgari¬ 
schen Klubmitglieder möchte 
ich mich für Ihre gute Zeit¬ 
schrift bedanken. Seit ihrem 
Erscheinen - damals war ich 
übrigens 14 Jahre alt - sind 
alle unsere Mitglieder begei¬ 
sterte Leser von mbh. Stets 
sind wir neugierig auf die 
neueste Ausgabe. In der Hoff¬ 
nung, daß Ihre Zeitschrift die 
Nummer 1 für alle Modell- 
Fans bleibt, wünsche ich Ih¬ 
nen für die Zukunft alles Gute. 
Boris D. Tschakarov, Varna 

Kritik 

Kompliment für das bisher er¬ 
folgreiche Bemühen um den 
Erhalt unserer mbh. Dennoch 
möchte ich mit meiner Kritik 
nicht hinter dem Berg halten. 
So war ich über die schlechte 
Druckqualität in Heft 2/1991 
entsetzt, denn der Text war 
schwierig zu lesen, und die Fo¬ 
tos besaßen zu wenig Kon¬ 
trast. 

Hans Wenzel, Dresden 

Mit der Druckqualität in Heft 
2/1991 waren wir auch nicht 
zufrieden. Wir haben bei unse¬ 
rem Vertragspartner Protest 
eingelegt und Besserung gefor¬ 
dert. 

Die Redaktion 

Tips fehlen 

Ich bin ein treuer Abonnent 
von mbh. Fast alle Exemplare 


der Zeitschrift besitze ich. Mit 
vielen Ausgaben bin ich zufrie¬ 
den. Dennoch eine Kritik. Als 
aktiver Automodellsportler er¬ 
laube ich mir festzustellen, 
daß nicht alle Automodell¬ 
sportartikel von Sach- und 
Fachkenntnis zeugen. Bei¬ 
spielsweise enthalten sie nicht 
praktische Tips und Hinweise 
für Anfänger oder Fortge¬ 
schrittene. Als eines der nega¬ 
tiven Beispiele möchte ich den 
Artikel „Fahren im Gelände" in 
mbh 2/1991 nennen. 

Lothar Friedrich, Radebeul 

Termin 
und Gründung 

Vom 27. bis 28. April 1991 fin¬ 
det in Schwerin ein FSR-V- 
Wettkampf in den Klassen 
FSR-3,5, -6,5 und -15 cm 3 statt. 
Meldungen bitte an Holger 
Sombert, Grevesmühlener 
Str. 49, 0-2760 Schwerin. 

Des weiteren möchten wir 
über die Gründung des Mo¬ 
dellsportclubs Schwerin- 
Mecklenburg e. V. mit Sitz in 
0-2785 Schwerin-Krößnitz in¬ 
formieren. Als Verantwortli- , 
che wurden gewählt: 1. Vorsit¬ 
zender Holger Sombert 
(Schiffsmodellsport); 2. Vorsit¬ 
zender Dietrich Oepke (Flug¬ 
modellsport); Kassenwart Sil¬ 
via Habel (Schiffsmodellsport); 
Jugendwart Uwe Schemath 
(Schiffsmodellsport). 

Drucktehlerteufel 

Bei der QUEEN MARY 
(mbh 2/1991) wurden am 
10.12. 31 die Bauarbeiten ge¬ 
stoppt und am 3.4. 1943 wie¬ 
der aufgenommen. Sie ist aber 
am 26. 9. 34 vom Stapel gelau¬ 
fen? 

Friedhelm Collin 

Hier hat sich der Druckfehler¬ 
teufel mit uns (und den Lesern) 
einen bösen Scherz erlaubt. 
Denn es wurden einfach die 
Ziffern 34 in 43 verdreht Somit 
kam der Stapellauf am 26. 9. 34 
nicht zu früh! 

Wir bitten um Entschuldigung. 
Ebenso für das Nichterschei¬ 
nen des angekündigten Beitra¬ 
ges über den Iveco Turbo- 
Star 190.42. Er fiel unserer 
umfangreichen Messebericht¬ 
erstattung zum Opfer und wird 
zu einem späteren Zeitpunkt 
veröffentlicht. 

Die Redaktion 


mbh-Bildreporter 



Unser Leser Stefan Gärtner aus Dohna schickte eine Aufnahme 
seines im Maßstab 1:87 gebauten Modells Volvo F 89 turbo 
6-Kofferhängerzug. Herr Gärtner baute dieses Modell 1988 un¬ 
ter Verwendung von Einzelteilen des Volvo-Lastzuges der 
Firma „Berlinplast", jetzt „Plastspielwaren GmbH" - „mini-car". 


mbh-T erminkalender 

Vom 18. bis 20. Mai 1991 lädt der SMBC Grafschaft Moers 1975 e. V. zur . 

4. Elektrorennbootregatta nach Moers (Altdorferstr., Hinter Sportplatz) ein. Ge¬ 
fahren sollen folgende Klassen werden: F1E 1 kg, F1E ü 1 kg, F3E, FSRE 2 kg, 
FSRE ü. 2 kg, FSRE ü. 2 kg team, Eco Standard, Exo Expert, Exo team, Hydro I 
und II sowie Mono I und Mono II. 

Das Aufstellen von Zelten und Wohnwagen ist eingeschränkt möglich. Eine 
Ausschreibung kann unter folgender Anschrift angefordert werden: Michael 
Dahm, Düsseldorfer Str. 302, W-4130 Moers 1, Tel.: 0 28 41/37 04, Fax: 
02841/30955. 


Einladung 

Am 1. Juni 1991 findet von 10 
bis 15 Uhr in Leipzig, Gast¬ 
stätte „Haus Lößnig", Willi- 
Bredel-Straße, die 24. Automo¬ 
dell-Börse - organisiert von 
der Interessengemeinschaft 
„Zur Geschichte der Automo¬ 
delle" Leipzig - statt. Tischre¬ 
servierungen und Rückfragen 
sind zu richten an Matthias 
Günsel, Arthur-Hoffmann- 
Straße 88, 0-7030 Leipzig. 


HINWEISE 

Wir möchten nochmals darauf hinwei- 
sen, daß Leserbriefe aus Platzgründen 
gekürzt wiedergegeben werden kön¬ 
nen und nicht immer die Meinung der 
Redaktion mbh widerspiegeln. 

Bei Terminankündigungen bitten wir 
unsere Leser zu beachten, daß wir da¬ 
für keine Garantie übernehmen. Auf je¬ 
den Fall sollte man sich vor der Abfahrt 
zur jeweiligen Veranstaltung beim Ver¬ 
anstalter versichern, ob keine Termin¬ 
verschiebungen eingetreten sind. 

Die Redaktion 


ln der „Eule" 
entdeckt 

I Sehr geehrte Damen und Herren 
der Firma Stiike, Danziger Str. 35 A, 
W-2000 Hamburg! Nach mehrfa¬ 
chem Suchen in Ihren Verkaufsstel¬ 
len muß ich feststellen, daß ver¬ 
schiedene Zeitschriften aus Ost¬ 
deutschland verschwunden bzw. 
nicht vorhanden sind: NBI, Junge 
Welt, Neues Deutschland, Tribüne, 
modellbau heute, Eulenspiegel. 

Diese Aufstellung ist nicht voll¬ 
ständig. Seit der Wende arbeiten die 
Journalisten in Ostdeutschland mit 
viel persönlichem Einsatz, und es ist 
ein erfrischender Stil in die Redak¬ 
tionen eingezogen, womit die Zeit¬ 
schriften von dort viel interessanter 
sind als manche hier im Westen. 

Warum verschwinden diese Zeit¬ 
schriften? Ist das eine Art Zensur? 
Sie können das auch nicht mit man¬ 
gelnder Nachfrage begründen, denn 
aus Kreisen des Kioskwesens ist mir 
bekannt, daß die Nachfrage nach 
»Ossizeitungen« stets vorhanden ist. 

Reinhard Stranz, 
Nechtersen 
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NEU - das ist das am häufigsten anzutreffende Schlagwort auf der In¬ 
ternationalen Spielwarenmesse in Nürnberg. Es soll neugierig machen! 
Meistens kann man sich den sofortigen Run auf die Fachgeschäfte er¬ 
sparen, denn bei den vielen Neuerscheinungen handelt es sich um An¬ 
kündigungen. Diese kommen erst im Laufe des Jahres, spätestens im 
Vorweihnachtsgeschäft in den Fachhandel. Deshalb empfehlen wir, 
sich aus den Anzeigen unserer Fachzeitschrift die Adressen der Herstel¬ 
ler zu notieren und sich Kataloge schicken zu lassen. Ebenfalls ist der 
Gang in ein Fachgeschäft empfehlenswert, erhält man doch hier gratis 
eine umfangreiche Beratung, die eine Zeitschrift auf Grund des ein¬ 
geschränkten Platzes nicht bieten kann. 

Wir wollen deshalb auf den nächsten Seiten und dem Farbrücktitel die¬ 
ses Heftes auch nur eine kleine Auswahl aus den umfangreichen Neu¬ 
programmen der Firmen vorstellen, um unsere Leser auf spätere Ver¬ 


öffentlichungen neugierig zu machen 


★★ 


TAMIYÄ 

Mercedes Benz C11 

Im Jahre 1990 machte in der Renn¬ 
sportweltmeisterschaft Gruppe C 
der C 11 Furore und holte zum 
zweiten Male, nach 1989 mit dem 
C 9, den Weltmeistertitel. 
Mercedes-Technik und Sauber- 
Renn-Know-how standen hinter 
diesem Erfolg. 

Tamiya, der Bausatzhersteller aus 
Japan, brachte für die Mini-Motor- 
Sportler dieses Modell heraus: 
Dreipunkt-Aufhängungs-System, 
Elektromotor RS-540 Sport, Präzi¬ 
sions-Kugeldifferential, Spiralfe¬ 
derdämpfung vorn, Öldruck-Stoß¬ 


dämpfer hinten, Wannen/Rah¬ 
men-Chassis, Leichtgewichtsfel¬ 
gen, Moosgummi-Racing-Slicks, 
Lexan-Karosserie (unzerbrech¬ 
lich). 



aero-. 
naut 


Surprise 2 

Dieses Modell ist auf absolute 
Hochleistung unter Berücksichti¬ 
gung der FAI-Regeln aufgebaut 
und voll kunstflugtauglich. Als 
Hochleistungssegler können bis 
zu 27 Zellen eingesetzt werden, 
das Modell eignet sich aber auch 
bestens für Sonntagsflieger ab 8 
oder 10 Akku-Zellen. Der Rumpf 
ist in bewährter aero-naut-GfK- 
Qualität, die beplankten Styropor 



Tragflächenhälften werden zu ei¬ 
nem Stück zusammengefügt. 

Der Modellbausatz enthält: 
ausführliche Bauanleitung in 
deutsch, englisch und französisch, 
übersichtlichen Bauplan, GfK- 
Rumpf weiß eingefärbt, beplankte 
Styropor-Tragfläche, formgefräste 
Vollbalsarandbogen und Höhen¬ 
leitwerk, Klebebild und Kleinteile. 

Technische Daten: 

Spannweite 
Länge 

Tragflächeninhalt 
Höhenleitwerks¬ 
inhalt 

Max. Akku¬ 
masse FAI 
Flugmasse 
Flächen¬ 
belastung FAI 
Tragflächenprofil 
Höhenleitwerks¬ 
profil 

RC-Funktionen: 

Querruder/Bremsklappen 
Höhenruder 
Drehzahlregler 


ca. 2 000 mm 
ca. 1 010 mm 
ca. 34 dm 2 

ca. 4 dm 2 

1 100 g 
ca. 2 900 g 
max. 75 g/ 
dm 2 
RG 15 
Naca 009 
mod. 


MULTIPLEX 

Kabel-Set 


MULTIPLEX bietet in diesem Jahr 
das Zubehörprogramm unter dem 
Slogan „Elektroflug leicht ge¬ 
macht, weil alles zueinander paßt" 
an. Die Regler, Akkus, Antriebe, 
Lader, Schalter und Kabel sind mit 
einem neuen, preiswerten und si¬ 
cheren Hochstromstecker ausge¬ 
rüstet. Der Anbieter verspricht, 
daß diese Komponenten für den 
„Anwender ohne Lötkünste" gute 
Voraussetzungen für einen erfolg¬ 
reichen Elektroflug bieten. 

Unser Bild zeigt ein Kabel-Set für 
Flächenservos. Mit diesem Set 
wird eine in der Praxis über Jahre 


hinaus erprobte und bewährte 
Problemlösung geboten. Es ent¬ 
hält alle erforderlichen Materialien 
und eine genaue Anweisung. 


srznnfTE 


Tankauflieger 


Der Tankauflieger eignet sich für 
die robbe-Zugmaschine „Ken- 
worth Aerodyne-Conventional" 
und andere Sattelschlepper-Mo¬ 
delle im Maßstab 1:16. 

Das 8fach bereifte und mit gefe¬ 
derten Achsen ausgestattete Mo¬ 
dell kann vorbildgetreu auf- und 
abgesattelt werden. Die Stand¬ 
stütze aus Messingrohrteilen wird 
dabei sowohl in der Park- als auch 
in der Fahrstellung in unterschied¬ 
lichen Höhen arretiert. 

Der Tankauflieger wird aus Kunst¬ 
stoffteilen aufgebaut. Der Rahmen 


besteht aus Profilen und Stanztei¬ 
len, der Tankkessel ist aus zwei 
Halbschalen tiefgezogen. Für die 
Beschlagteile werden wiederum 
Stanzteile und an den entspre¬ 
chenden Stellen Metallteile wie 
Draht- oder Rohrabschnitte ver¬ 
wendet. Die feine Detaillierung 
des vorbildähnlichen Tankauflie¬ 
gers zeigt sich in den beidseitig 
am Kessel mitgeführten Tanklei¬ 
tungen, dem Laufgang mit Reling 
und Heckleiter, den Werkzeugki¬ 
sten, den Schmutzfängern und der 
Schlußbeleuchtung, die nach eige¬ 
nem Ermessen funktionsfähig ge¬ 
staltet werden kann. Zur farbli¬ 
chen Ausgestaltung liegt ein gro¬ 
ßer, mehrfarbiger Dekorbogen 
bei. 


Technische Daten: 

Länge ü. a. 

ca. 678 mm 

Breite ü. a. 

ca. 187 mm 

Höhe ü. a. 

ca. 275 mm 

Spurweite 

ca. 133 mm 

Radstand 

90 mm 






Auswuchtwelle 

Unter den zahlreichen Neuheiten 
von KAVAN wie Elektrostarter und 
Gabelköpfe befindet sich auch die 
hier abgebildete Auswuchtwelle. 
Nach Herstellerangaben soll der 


auszuwuchtende Gegenstand zwi¬ 
schen die Keile auf die Welle 
(70 mm lang) geschoben und dann 
die Welle zwischen Daumen und 
z. B. Mittelfinger gehalten werden. 
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TAIFUN 

Der RC-Hydroplane hat eine 
Länge ü. a. von etwa 653 mm. Die¬ 
ses Rennboot ist eine vorbildähnli 
che Modellkonstruktion für Elek¬ 
tro- oder Verbrennungsmotoran¬ 
trieb. Die Rumpfober- und Unter¬ 
teile befinden sich bereits fertig 
verklebt im Baukasten. 


Technische Daten: 

Länge ca. 605 mm 

Länge ü.a. ca. 653 mm 

Breite ca. 310 mm 

Gesamtmasse mit E-Motor, 
RC-Einbau und 
12 NC-Zellen ca. 1,9 kg 



CLUB 90 2 WD 

Dieses RC-Car im Maßstab 1:8 ist 
ein hinterradangetriebener Flach¬ 
bahnrenner mit glasklarer 
„SAUBER-MERCEDES"-Karosserie. 
Der Motor OS MAX 21 SE-BX mit 
integriertem Seilzugstarter erleich¬ 
tert das Starten. Für dieses Mo¬ 
dell, welches auch mit einem 
3,5-cm 3 -GARBO-Motor angeboten 
wird, gibt es umfangreiches Zube¬ 
hör sowie verschiedene Karosse¬ 
rien. 




Ford Fliwer 

Das Modell im Maßstab 1:5 wird 
über Quer-, Höhen-, Seitenruder 
und Motordrossel gesteuert. Der 



JAMARA Z-1 

Der JAMARA Z-1 ist, durch sein 
aufwendiges Fahrwerk und sein 
geringes Gewicht, als erfolgrei¬ 
ches Wettbewerbsfahrzeug ge¬ 
kennzeichnet. Die Radaufhängung 
an den Doppelquerlenkern und 
die Einzelradfederung vorn und 



Schnellbausatz ist in stabiler Balsa- 
Sperrholzbauweise vorgefertigt. 
Der Ford Fliwer verfügt über aus¬ 
gezeichnete Flugeigenschaften. 
Technische Daten: 

Spannweite 1 366 mm 

Länge 950hrim 

Tragflächeninhalt 38,7 dm 2 
Gesamtflächeninhalt 54,0 dm 2 
Masse 2 200 g 

Motor 6-8cm 3 4-Takt 

4,8-7 cm 3 2-Takt 
RC-Funktionen 4-Kanal 


hinten mit Schraubenfedern und 
Öldruckstoßdämpfern garantieren 
eine optimale Straßenlage sowohl 
in schnellem als auch in schwe¬ 
rem Gelände. Die drei Kegelrad¬ 
differentiale des JAMARA Z-1 sor¬ 
gen für optimale Kraftübertra¬ 
gung. In Verbindung mit dem Kar¬ 
danantrieb, den Kreuzgelenkwel¬ 
len vorn und 20 Kugellagern erge¬ 
ben sich minimale Kraftverluste. 
Zahlreiche Tuningteile ermögli¬ 
chen es, das Modell individuell an 
Gelände und Fahrstil anzupassen. 
Der Einstellwinkel des Heckspoi¬ 
lers ist stufenlos verstellbar 


Startbox 

Die JAMARA Startbox ist für jeden 
Piloten eines Auto-, Schiffs- oder 
Flugmodells geeignet und ein un¬ 
entbehrlicher Ausrüstungsgegen¬ 
stand. Auf diese einmalige Start¬ 
box können Sie ohne weiteres 
oben ein Auto-, ein Schiffs- oder 
ein Flugmodell zum Einstellen und 
Reparieren auflegen. In den ein¬ 
zelnen Schubladen dieser Box 
können Sie Akkus, Propeller und 
sonstige Hilfsmittel verstauen. Für 
das Power Panel ist ein funktions¬ 
gerechter und übersichtlicher 
Platz vorgesehen, an dem es leicht 
eingebaut werden kann. Der 
leichte, aber stabile Holzbauka¬ 
sten ist optimal zu handhaben und 
äußerst funktionell gestaltet. Zu¬ 


sammengebaut wird die Startbox 
unter Zuhilfenahme des mitgelie¬ 
ferten Speedy Combine Pulvers 
und des JAMARA Sekundenkle¬ 
bers. 



krick 

ElektroStik 


Der ElektroStik ist ein speziell für 
Kunst- und Sportflug konstruiertes 
Elektro-Flugmodell, das aus¬ 
schließlich über Quer- und Hö¬ 
henruder gesteuert wird. 
Problemloses Flugverhalten sowie 
der preiswerte Elektroantrieb ma¬ 
chen dieses Modell auch für An¬ 
fänger sehr interessant. Mit einer 
Auswahl verschiedener Elektroan¬ 
triebe kombiniert mit dem gerin¬ 
gen Gewicht und den kleinen Aus¬ 
maßen bietet ElektroStik die be¬ 
sten Voraussetzungen für ein öko¬ 
logisches und leicht portables 
Flugmodell. 

Der Baukasten enthält alle ausge¬ 
stanzten und vorgefrästen Holz¬ 
teile, eine Schritt-für-Schritt-Bau- 
anleitung sowie alle Accessoires. 


Nicht enthalten sind Klebstoff, 
Motor, Batterien, Pilot, Propeller, 
RC-Anlage, Bespannmaterial und 
Lacke. 

Technische Daten: 


Spannweite 

Länge 

Flügelfläche 

Flugmasse 

Flügelprofil 

Elektromotor . 

Batterien 

Propeller 

Fernsteuerung 


975 mm 
731 mm 
19,02 dm 2 
ca. 1 058 g 
Riszt 2.30.10 
Mabuchi 550 S 
7 x 1,2 V/1,2 Ah 
18x 15 
3-Kanal 



Alexandra 

Die Alexandra ist eine typische 
Nachbildung einer Dampfbarkasse 
mit Kabine aus dem Beginn dieses 
Jahrhunderts. Allein die typische 
schlanke Rumpfform erinnert 
schon an diese Zeit. 

Der Baukasten ist in hervorragen¬ 
der Qualität ausgeführt. Alle Holz¬ 
teile sind bereits vollständig aus 
den Brettchen ausgeschnitten. 
Wasser- und Ölabscheider sowie 


Abdampfkamin sind im Baukasten 
nicht enthalten. Wir empfehlen sie 
jedoch sehr, damit die Verschmut¬ 
zung des Wassers mit dem ölhalti¬ 
gen Abdampf vermieden wird. Die 
Dampfmaschine ist fertig mon¬ 
tiert. 

Technische Daten: 

Länge ü.a. 940mm 

Breite ü.a. 190mm 

Höhe ü.a. 280mm 
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TREMP 

Flug-, Schiffs- und 
Automodellsport 

Fachhandel 






IHR PARTNER FÜR PLASTMODELLBAU 


Wir führen: 


ARFIX, AKADEMY,ERTL,ESCI,FUJIMI.HELLER,HUMBROL 
TAMIJA,ITALERI,POCHER,GUNZE-SANGYO,SKY-WAVE 
REVELL,PROTAR,HASEGAMA,IMAI,VERLINDEN,HERPA 


99oo Plauen,Clara-Zetkin-Str.31,PSF 316,Telef.33064 


• Baukästen 
für Einsteiger 
und Spezialisten 

• Fernsteuerungen 

• Motoren 

• Zubehör 

• Kraftstoffe 

Service 

• Motoren-Tuning 

• GFK Renn¬ 
bootrümpfe 

• Antriebstechnik 

• Spezial-Technik 

• Rennpropeller 

Hans Joachim Tremp 
Trojanstraße 5 
0-2500 Rostock 


Automatik- 

Ladegeräte 



• Ladungsqrad garantiert 100% • Überladung nicht 
mehr möglich • Ladezeiten beachten unnötig 

• Optische Anzeige über Ladevorgang 

• Defekte Akkus erkennbar 

Geräte für 2-8 Akkus! 

Prospekt über unser umfangreiches 
Angebot an Ladegeräten kostenlos! 

Besuchen Sie uns vom 10. -14. 4. 
1991 auf der Modellbau- 
ausstellung in Dortmund! 

Munk Modellbau 

W-4020 Mettmann, Ginsterweg 15 
Telefon 02104/53206 


Hier könnte 
Ihre Anzeige 
stehen! 

Ganz einfach: 
Anzeigenvordruck auf 
Seite 25 ausschneiden 
und abschicken! 


Flüssige Kunststoffe für den Modellbau 

Epoxyd- una Polyesterharze für den Rumpf-, Leitwerks- u Tragtiugeipau 
und sonst GFK-Konstruktionen und -Reparaturen 

Riesiges Programm in Harzen. Verstarkungsfasem als Glas-. Caroon- jna 
KeviargewePen. GewebeDandem Trennmitteln Füllstoffe s pez We'k 
zeugen und Zubehör usw 

MODELLBAU-STYROPOR und MODELLBAU-STYROFOAM 

Werkstottprogramm 9t mit techn u nd sichemeitstechn Verarbeitung s- 
anleitung t u r flüssige Kunststoffe mit DM 2 80 m Fre- narnen antorder-"' 

U. Baier KUNSTSTOFFHANDELS-GMBH 

0-5630 Remscheid-LuttHnghausen D-4401 Saerbeck 

Grunenplatzstr. 16 - 18 Wlbbelstraße 1 

Telefon (02191) 5 4742 Telefon (025 74) 278 


Im Lilienthaljahr: 

MODELLFLUG-URLAUB HAVELBERG 

- auf Campingbasis mit div. Netzanschlüssen u. Wohnwagenvermietung 
- mit Mittagstisch, Dusche, Sauna, Reittouristik, 

Ballspielen, Bootsfahrten und Werkstattbenutzung 

Meldung: MFC „OTTO LILIENTHAL" E. V. 

Haus der Interessen, Uferstraße 02 / Tel. 220 
0-3530 Havelberg 



Schmidt-Hobbymodellbau 

FSM-Vacu - Neustaater Straße 65A 
W-6704 Mutterstadt 
Tel. 0 62 34/72 73 Telefax 0 62 34/69 89 
Flugzeug- und Militär-Vacu-Bausätze 
im Maßstab 1:35 

Katalog und Preisliste gegen Einsendung 
von 9,- DM in Briefmarken oder IRC. 
Öffnungszeiten: 

Mo., Di., Fr. von 9-12 Uhr und 15-18 Uhr. 
Samstag von 9-13 Uhr, Mittwoch und 
Donnerstag geschlossen 


Alex Lange 

1000 Berlin 41 

Bundesallee 93/Ecke Fröaufstr. 
direkt U-Bahn Walther-Schreiber-Pl 

TEL. 8 5190 70 

Plastik-Bausätze 

Großauswahl 

Wir führen auch: 

Verlinden • WKmodels 
KP • VEB • Hobbycraft 


Orden-Katalogauszüge 


GRATIS! 



Orden, auch Groß- u. Miniatur¬ 
kombinationen. Urkunden. Mili¬ 
taria. zeitgeschichtliche Literatur 
usw. lieferbar. Verlorenes kann 
ersetzt werden. Auch Sammler¬ 
sachen anderer Sammlergebiete 
mit enthalten. Zuschriften an 
Sammlungsauflösung 


HIL B E R S, Postfach 30,5441 Ettringen 


Klebstoffe 
für den Modellbau 


iflreMp' Katalog 
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greven 


vielen 

wertvollen Informationen 

Das Beste 
fürs Hobby 


3 000.- DM wöchentlich 

anfangs u. mehr kann jeder 
nebenberuflich mit einem 
Postversandgeschäft verdienen! Sie 
brauchen fast kein Startkapital u. 
keinerlei Vorkenntnisse. Exaktes, leicht 
verständliches Erfolgskonzept für nur 
30,- DM (bar, Scheck oder Postgiro 
Hannover 356555-305 od. 

Nn + 5,50 DM) durch 

EXKLUSIV-VERSAND 

Dieter Oberdieck, Goßlerstr. 1, 

W-3400 Göttingen. 

Auch Vorabinfo geg. Freiumschlag. Als 
Gratiszugabe erhalten Sie den 
Spitzenexklusivreport: Neuwagen bis 
35 % unter Neupreis!!! 

Die ersten 100 Einsender erhalten 
gratis jeweils eine Digitaluhr! 
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S SIMPROP 

.ELECTRONIC 


Segelwinde 

Eine bewährte vollproportionale 
Segelwinde mit hoher Leistungs¬ 
kraft, die den Betrieb mit 4,8 V- 
6 V gestattet. Die Segelwinde kann 
mit separatem Akku oder aus dem 
Empfängerakku betrieben werden. 
Geliefert wird die Segelwinde in¬ 
clusive einer 24-mm-Seilrolle. 

MAYFLOWER 

Um 1620 wurde die MAYFLOWER 
zum ersten Mal aktenkundig. Wie 
sie jedoch ausgesehen hat, wo 
und wann sie gebaut wurde, ist 
gänzlich unbekannt. Man weiß 
nur, daß sie Auswanderer nach 
Amerika brachte. Am 6. Septem¬ 



ber 1620 verließ sie mit 102 Män¬ 
nern, Frauen und Kindern an Bord 
den Hafen Plymouth (England). 
Das hier abgebildete Modell im 
Maßstab 1:60 hat eine Länge von 
650 mm, eine Breite von 135 mm 
und eine Höhe von 520 mm. 



Convert 

Unter den zahlreichen Hubschrau¬ 
bern von KYOSHO wie den Con¬ 
vert EX oder Convert EX Hughes 
wählten wir den Convert-Flug-Si- 
mulator aus. Er ermöglicht das Er¬ 
lernen der Grundfähigkeiten zum 
Fliegen eines freifliegenden Heli- 
copters. Man kann mit ihm lernen, 
die nötigen Steuerkorrekturen vor 
zunehmen, ohne die Gefahr eines 
Absturzes zu riskieren. Der Simu¬ 
lator unterstützt Flugübungen, 
ohne diese zu beeinflussen. Der 
kraftvolle LeMans AP29-Motor 
bringt das Modell leicht in die 
Luft, der Akku ist als Gegenge¬ 
wicht für die Simulatormechanik 
integriert und muß nicht vom Heli¬ 


copter mitgenommen werden; 
dies erlaubt längere Flugzeiten. 
Der Convert kann auch in der 
Wohnung fliegen, wenn ausrei¬ 
chend Platz für die Bewegung des 
Simulators vorhanden ist. 


Technische Daten: 

Rumpflänge 

500 mm 

Rumpfbreite 

70 mm 

Höhe 

190 mm 

Hauptrotor¬ 

durchmesser 

530 mm 

Heckrotor 

100 mm 

Simulator¬ 

1 200 mm/Höhe 

bereich 

0-700 mm 

(Radius) 

Motor 

LeMans AP29 



Lamborghini Diablo 

Eines der teuersten und aufre¬ 
gendsten Sportwagen-Studien, 
doch als Modell im Maßstab 1:20 
sogar ohne Wartezeit erhältlich. 
Das Modell hat einen permanen¬ 
ten Allradantrieb mit Kardanwel- 
len-Übertragung, einen kräftigen 
LeMans Stock 05 Motor, Drehfahr¬ 
tenregler, Einzelradaufhängung an 
doppelten Querlenkern mit zwei 
Reibungsdämpfern vorn und vier 
Reibungsdämpfern hinten! Hier 
stimmen die Details: exakte Karos¬ 
serie, elegante Felgen mit super¬ 
breiten Radial-Straßenreifen. 


Technische Daten: 


Länge 

Breite 

Höhe 

Radstand 

Bodenfreiheit 

Spur, vorn 

Spur, hinten 

Räder, vorn 

Räder, hinten 

Masse 

Motor 

Fahrtenregler 


500 mm 
250 mm 
137 mm 
307 mm 
20 mm 
195 mm 
192 mm 
77 x 36 mm 
80 x 45 mm 
2 150 g 

LeMans Stock 05 
Drehfahrten¬ 
regler 

(3stufig vw/1 stu¬ 
fig rw) 



Grand Prix Motorräder 

Diese Motorräder im Maßstab 1:8 
sind exakte Nachbildungen der 
dominierenden Marken in der Kö¬ 
nigsklasse des 2-Rad-Sports. 

Die Fahrleistungen der Modell¬ 
motorräder sind erstaunlich. 
Blitzschnelles Beschleunigen und 
atemberaubende Schräglagen¬ 
fahrt sind auch für Anfänger kein 
Problem, dank KYOSHO's paten¬ 
tiertem GYRO-Lenksystems. Die 
Kraftübertragung erfolgt per 
DM-20 Motor über eine original 
nachgebildete Antriebskette. Das 
Vorderrad wird per Telegabel, das 
Hinterrad durch eine Schwinge 
gefedert. 

Technische Daten: 

Länge 270 mm 

Breite 81 mm 

Höhe 154 mm 

Radstand 185 mm 

Räder, vorn 78x18 mm 

Räder, hinten 86 x 23 mm 

Masse 680 g 

Motor LeMans DM-20 
























288 Seiten mit 62 Abb. 

DM 14,80 

Spannender Tatsachenbericht über 
die legendäre Luft-See-Schlacht des 
zweiten Weltkrieges zwischen japani¬ 
schen und amerikanischen Flottenein¬ 
heiten. 


Stor kowerc+ y'^CrlQu 1/pW- . 

—-^f fra ße 758 * er,a 9Sha U < 


°' 7 ° 55 Berlin 


2. Aufl., 96 Seiten mit 64 Abb. 

DM 29,80 


124 Seiten mit 87 Abb. 

DM 39,80 


Beide Bände zeigen vollplastische Figuren des Dresdner Zinngestalters 
Helmut Peipp, dessen Schöpfungen einen ausgezeichneten Ruf 
besitzen. 


160 Seiten mit 48 Abb. 

DM 14,80 

Geschildert werden die größten Such- 
und Rettungsaktionen mit Hilfe von 
Tauchgeräten. 


256 Seiten mit 162 Abb. 

DM 59,80 

Ein hervorragender Überblick über die 
Bewaffnung des brandenburgisch- 
preußischen Heeres in der Zeit des 
Absolutismus. 


5. Aufl., 288 Seiten mit 101 Abb. 

DM 19,80 

Über Ursachen upd Folgen von Kata¬ 
strophen einzelner Schiffe und von 
Seeunfällen ganzer Verbände und 
Flotten. 


144 Seiten mit 131 Abb. 

DM 29,80 

Vor dem drsten Weltkrieg gebaute 
Hauptkampfschiffe glichen stählernen 
Festungen. Die Autoren beschreiben 
wesentliche technische Details sowie 
Dienst- und Lebensbedingungen an 
Bord. 


240 Seiten mit ca. 150 Abb. 

DM59,80 ET 6/91 

Erstmalig wird hier das berühmte Tres¬ 
senmusterbuch farbig und komplett 
der Öffentlichkeit gezeigt. 


200 Seiten mit 57 Abb. 

DM 39,80 • 

Eindrucksvolle Bilder orientalischer 
Heeresgeschichte offenbaren die Ent¬ 
wicklung der Waffentechnik, der Taktik 
und Strategie im Laufe der Jahrtau¬ 
sende Asiens. 


125 Seiten mit 116 Abb. 

DM 24,80 

Zum WO. Jahrestag des ersten Men¬ 
schenfluges: über Otto Lilienthal als 
herausragenden Konstrukteur und 
Flugpionier. 


224 Seiten mit 200 Abb. 

DM49,80 ET 6/91 

1988/89 gab die UdSSR im zweiten 
Weltkrieg erbeutetes Archivgut über 
den deutschen U-Boot-Bau zurück. 
Erstmals wird es hier der Öffentlichkeit 
präsentiert. 


640 Seiten mit 1177 Abb. 

DM 198,00 ET 5/91 

Einmaliges Nachschlagewerk für 
Waffenkundler, die sich besonders für 
Infanterieausrüstungen interessieren, 
wenn sie zwischen 1918 und 1945 ent¬ 
wickelt und auch eingesetzt wurden. 


64 Seiten mit 58 Abb. 

DM 29,80 

War Leopold von Anhalt wirklich nur 
der Erfinder des Gleichschritts und des 
eisernen Ladestocks ? Die Biographen 
beantworten diese und andere Fragen, 
indem sie seinen Werdegang zum 
wohl bekanntesten Feldherrn der preu¬ 
ßischen Armee schildern. 


INFANTERIEWAFFEN 
GESTERN IMzSufpADiE DER 

INFANTERIEWAFFEN 


AUS ALLER WEI T 


INFANTERIEWAFFEN 

GESTERN ENZYKLOPÄDIE DER 

O INFANTERIEWAFFEN 
Z AUS ALLER WEL'I 
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So mancher Modellbaufan 
denkt angesichts der Witte¬ 
rung auch schon an die näch¬ 
ste Flugsaison. Und man wird 
von einer Angebotslawine 
überrollt. 

Ich denke, es ist besonders 
wichtig, gerade dem Einstei¬ 
ger bei der Entscheidung für 
das richtige Modell zu helfen. 
Um diesem Anliegen zu ent¬ 
sprechen, möchte ich über 
meine Erfahrungen beim 
Bauen des Modells TELEMA- 
STER berichten. 

Zum Bausatz 

Er ist erhältlich in den Varian¬ 
ten mit Fertigfläche (etwa 
140,- DM) oder mit zu erstel¬ 
lender Holm-Rippenfläche 
(80,- bis 85,- DM). Ich habe 
mich aus Zeitgründen für die 
Fertigfläche entschieden und 
gehe von dieser Variante aus. 
Der Baukasten enthält alle we¬ 
sentlichen Teile, die zum 
Bauen des Modells benötigt 
werden (Bild 1). 

Der jeweiligen Fahrwerks¬ 
variante entsprechend müs¬ 
sen die Räder gewählt wer¬ 
den. Außerdem sind nicht im 
Bausatz enthalten und müssen 



A Bild 1 

demzufolge beschafft werden: 
ein Tank (gut geeignet ein 
250-ml-Tank aus der ÖSFR- 
Produktion), Ruderhörner, 
Scharniere, Speichen für die 
Ruderanlenkung und ein 
Bowdenzug für die Drosselan- 
lenkung. Während die Fertig¬ 
fläche, bestehend aus Styro- 
purkern mit Abachibeplan¬ 
kung, von sehr zufriedenstel¬ 
lender Qualität ist, erfordern 
die gestanzten Rumpfteile ei¬ 
nige Nacharbeiten. Das Sperr¬ 
holz ist an den Stanzkanten 
sehr rauh und rissig. Dem Bau¬ 
satz liegt ein übersichtlicher 


Bauplan mit Explosionszeich¬ 
nung sowie einem RC-Einbau- 
plan mit einer gut verständ¬ 
lichen Bauanleitung bei. 

Bau des Rumpfes 

Obwohl der TELEMASTER ein 
ausgesprochenes Anfänger¬ 
modell ist, sind vor dem Zu¬ 
sammenbauen einige Überle¬ 
gungen nötig. Es muß Klarheit 
über den zum Einsatz kom¬ 
menden Motor, die RC-Anlage 
und die Fahrwerksvariante 
herrschen. Dann erst kann mit 
dem Rumpf begonnen wer¬ 
den. 

Wer es besonders eilig hat, 
sollte Sekundenkleber vorrätig 
haben. Danach kann dann der 
Aufbau entsprechend der Bau¬ 
anleitung beginnen. 

Weil dieser Baubericht keine 
Wiedergabe der Bauanleitung 
werden soll, möchte ich nicht 
auf die einzelnen Schritte ein- 
gehen. Vielmehr sei es mir ge¬ 
stattet, auf wichtige Vorarbei¬ 
ten hinzuweisen, die von An¬ 
fängern oft vergessen werden. 
Wer sich für eine Bugradfahr¬ 
werksausführung entscheidet, 
sollte diese vor Baubeginn be¬ 
sorgen (ab 11,- DM). 


Und wenn schon Bugrad, 
dann auch lenkbar! 

Das Führungsstück des Bug¬ 
rades muß vor dem Rumpf¬ 
zusammenbau an den Motor¬ 
spant geschraubt werden. 
Dementsprechend ist in das 
Rumpfunterteil eine Öffnung 
einzuarbeiten. Es sollte nicht 
vergessen werden, Bohrungen 
für die Zuleitungen des Treib¬ 
stoffschlauches, des Druck¬ 
tankanschlusses und des Dros¬ 
selbowdenzuges in den Mo¬ 
torspant einzubringen. 

Die Teile des Motorträgers 
sind laut Bauanleitung vorzu¬ 
bereiten und die Servos in das 
Servoträgerbrettchen einzu¬ 
passen, gegebenenfalls zu ver¬ 
ändern (Bild 2). 

Die Rumpfseitenteile sollten so 
vorbereitet sein, daß die Lö¬ 
cher für die Dübel gebohrt 
und beim Einsatz eines Bug¬ 
radfahrwerkes alle Verände¬ 
rungen vorgenommen wer- • 
den, um das Hauptfahrwerk 
hinter den Schwerpunkt zu 
setzen. Noch ein wichtiger 
Hinweis: Es wird noch viele 
harte Landungen geben. In 
solchen Fällen ist es immer 
gut, wenn das Leitwerk nach- 
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gibt. Entsprechend der Trag¬ 
flächenbefestigung sollte das 
Leitwerk auch mit Gummirin¬ 
gen befestigt werden. Dazu 
Löcher am hinteren Rümpf¬ 
ende für kleine Dübel bohren. 
Die von mir genannten Vorbe¬ 
reitungen bzw. Veränderun¬ 
gen erfolgten ohne Probleme. 
Es ist ausreichend Platz, und 
konstruktive Veränderungen 
sind nicht nötig. Nach diesen 
Vorarbeiten war der Rumpf an 
einem Abend fertig. Ich emp¬ 
fehle, den Tank vor dem Auf¬ 
bringen der vorderen oberen 
Rumpfabdeckung mit den ent¬ 
sprechenden Schläuchen in 
Schaumgummi gebettet einzu¬ 
bauen. 

Das Leitwerk 

Das Seitenleitwerk ist aus 
5-mm-Balsa fertig ausgeschnit¬ 
ten und muß nur noch zusam¬ 
mengeleimt werden. Leider ist 
das Ruder nicht auf Profil ge¬ 
schliffen. Das Höhenleitwerk 
ist in Holm-Rippenbauweise 
ausgeführt und hat ein tragen¬ 
des Profil. Die Ruderblätter 
sind fertig verschliffen und 
werden mittels eines Rundsta¬ 
bes zusammengeleimt. 

Die Tragfläche 

Die Montage erfordert keine 
besonderen Hinweise. Die 
Querruder mußten etwas 
nachgeschliffen werden, da 
die Endleiste nach dem An¬ 
schleifen an das Tragflächen¬ 
profil nicht mehr ganz mit der 
Dicke des Querruders über¬ 
einstimmte. Die im Baukasten 
enthaltene Querruderanlen- 
kung läßt sich sehr gut ein¬ 
bauen. 

Die Tragfläche habe ich in der 
Mitte in altbewährter Manier 
mit Matte und Epoxidharz ver¬ 
stärkt. Das Querruderservo 
konnte ich nach dem Einlei¬ 
men von Hartholzbrettchen 
hängend in die Flächenmitte 
einbauen. 

Das Finish 

Vor dem Verschieden emp¬ 
fiehlt es sich, die doch zum 
Teil erheblichen Übergänge 
zwischen Rumpfseitenteilen 
und Spanten zu verspachteln 
(Bild 3). 

Auch für die Übergänge von 
der aufgebrachten Matte zum 
Tragflügel ist ein wenig Spach 
telmasse angebracht. Nach 
dem Verschleifen wurde das 


▲ Bild 4 

gesamte Modell mit Folie be¬ 
spannt. Aufgrund der wenigen 
Rundungen gibt es da auch am 
Rumpf keine Probleme. Mit 
Selbstklebefolie erhielt der TE- 
LEMASTER sein endgültiges 
„Gesicht". 

Den Motorraum habe ich mit 
Alkydharzlack versiegelt,' um 
Kraftstoffbeständigkeit zu er¬ 
zielen. 

Die Montage 

Bei der Endmontage sollte be¬ 
sonders auf das Einhalten der 
Einstellwinkeldifferenz geach¬ 
tet werden. Beim Einfliegen er¬ 
gab sich eine negative Einstel¬ 


lung des Höhenleitwerkes, 
was beim Einsteiger schon zu 
kritischen Flugsituationen füh¬ 
ren kann. Der laut Plan einge¬ 
baute Motorsturz bzw. Seiten¬ 
zug stimmte genau. In meinem 
Modell kam ein 
6,5-cm 3 -MVVS-Motor zum 
Einsatz, der mit einer 
26 x 13-Latte genügend Lei¬ 
stung erbringt und bei ordent¬ 
licher Dämpfung die Lärm¬ 
schutzbestimmungen einhält 
(Bild 4). Der Bugradanlenkung 
muß man relativ große Sorg¬ 
falt zollen. 


Das Fliegen 

Aufgetankt stand das Modell 
mit 3 100 g Masse auf der Pi¬ 
ste. Mit Drucktank versehen 
lief der Motor in allen Lagen 
ohne Unregelmäßigkeiten. Es 
gab also keinen Grund, noch 
länger zu zögern. 

Nachdem ich mich auf der 
etwa 5-m-Rollstrecke (mit 
Halbgas) von der Spurtreue 
des Dreibeinfahrwerkes über¬ 
zeugen konnte, hob das Mo¬ 
dell sanft und gleichmäßig 
steigend ab. Nach kurzer Flug¬ 
strecke und etwas mehr Gas 
mußte jedoch ständig ge¬ 
drückt werden. Einer problem¬ 
losen Landung folgten die Zu¬ 
gabe von 80 g Blei und einer 
etwa 2 mm dicken Balsaleiste 
unter die Nasenleiste des Hö¬ 
henleitwerkes. Danach blieb 
kein Wunsch an ein leicht zu 
beherrschendes Motormodell 
offen, das in den Flugeigen¬ 
schaften sehr an die eines 
schnellen Motorseglers erin¬ 
nert. 

Zusammenfassung 

Der TELEMASTER ist unter Be¬ 
rücksichtigung eingangs er¬ 
wähnter Aspekte ein geeigne¬ 
tes Modell, um mit geringem 
finanziellen Aufwand zu einem 
außerordentlich schnellen und 
sicheren Modellflugergebnis 
zu gelangen. Die Abmessun¬ 
gen (Spw. 1,8 m) erlauben ru¬ 
higes Fliegen, das für den Ein¬ 
steiger Voraussetzung für das 
Erlernen der Dreiachsfliegerei 
ist. Die Ausstattung des Bauka¬ 
stens ist am Preis gemessen 
gut, der Aufwand zur Ergän¬ 
zung der benötigten Materia¬ 
lien gering! 

Horst Gierke 

FOTOS: GIERKE 


Plattensee (Ungarn) 
Hohe Tatra (ÖSFR) 

Ferienhäuser 

+ 

Hotels 

zu vermieten. 

Tel. 0043/1/5 97 38 55 






























12 mmn 4/1991 FLUGZEUGE 


Russische Canberra: 


28 


(Teil 2) 

Für spezielle funktechnische 
und funkelektronische Aufga¬ 
ben ist eine Reihe von Stan¬ 
dardmaschinen modifiziert 
worden. Je nach Ausrüstung 
hießen die Flugzeuge II-28RT, 
II-28RTR bzw. II-28REB. In den 
Jahren 1949/50 arbeitete das 
Iljuschin-Büro am Projekt II- 
28S mit zwei Triebwerken 
WK-5 und mit um 35° gepfeil¬ 
ten Tragflügeln. Da sich aber 
gegenüber der 11-28 keine be¬ 
deutenden Verbesserungen 
ergaben, stellte das Büro die 
weiteren Arbeiten an diesem 
Projekt ein. Die mit den For¬ 
men der 11-28, aber mit vergrö¬ 
ßerten Abmessungen verse¬ 
hene 11-46 als strategischer 
Bomber von 1950 nahm zwar 
ab 15. August 1952 die Fluger¬ 
probung auf, wurde jedoch 
nicht in Serie gebaut: Der 
Pfeilflügler Tupolew Tu-16 
hatte sich als günstiger erwie¬ 
sen. Anfang der fünfziger 
Jahre entstand die unbewaff¬ 
nete Ausführung 11-20. Im 
Heckstand war Platz für den 
Funker, und der Bombenraum 
nahm Fracht auf. Mit der in 
geringer Stückzahl gebauten 
Ausführung versehen, nahm 
1954 auf dem Flughafen Mos- 
kau-Wnukowo eine Aeroflot- 
Staffel ihren Dienst auf. Der ei¬ 
gentliche Hintergrund für die 
Ausrüstung der Staffel mit der 
auch als II-28P bezeichneten 
Maschine bestand darin, für 
den bevorstehenden Linien¬ 
verkehr mit Strahlpassagier¬ 
flugzeugen (Tu-104) genügend 
Erfahrungen auf technischem, 
ökonomischem und flugbe¬ 
triebstechnischem Gebiet zu 
sammeln. 

Der Aufklärer 
II-28R 

Während die 11-28 vor allem 
für die Frontbombenflieger¬ 


kräfte (auch als II-28B bezeich¬ 
net) vorgesehen war, erhielten 
die sowjetischen Seeflieger¬ 
kräfte überwiegend die Torpe¬ 
doversion II-28T. Für beide 
Teilstreitkräfte dagegen war 
der Aufklärer II-28R (R = Ras- 
wedschik, Aufklärer) be¬ 
stimmt. Den Prototyp dafür 
hatte W. K. Kokkinaki ab 
19. April 1950 eingeflogen. Bei 
grundsätzlich gleichem Auf¬ 
bau unterscheidet sich die II- 
28R in einigen Details vom 
Grundmodell 11-28. Ein Unter¬ 
schied ist schon äußerlich fest¬ 
zustellen: Die II-28R trägt an 
den Tragflügelenden je einen 
nicht abwerfbaren, jedoch de¬ 
montierbaren Kraftstoffbehäl¬ 
ter (je 375 I, Gesamtkraftstoff¬ 
vorrat der II-28R: 9 550 I; ein 
Behälter zwischen Kabine und 
Tragflügel 1 450 I, ein Behälter 
unter dem Tragflügelmittelteil 
2 350 I, zwei Behälter im 
Rumpfhinterteil 1 6001 und 
1 500 I, zwei Zusatzbehälter 
1 900 I). 

Bei genauem Hinsehen würde 
man auch feststellen, daß die 
II-28R statt je einer Kanone 
links und rechts nur auf der 
linken Seite eine vom Flug¬ 
zeugführer zu bedienende 
Waffe im Kaliber 23 mm mit¬ 
führt: Aus Platzgründen 
konnte nur eine NR-23 mit 100 
Granaten untergebracht wer¬ 
den. 

Wie die II-28T nahm auch die 
II-28R bei Flügen über See im 
Rumpfmittelteil ein abwerfba- 
res und aufblasbares Rettungs¬ 
boot LAS-3 mit. 

Äußerlich kaum zu erkennen 
ist eine weitere Besonderheit 
der II-28R. Wie nur wenige 
Flugzeugtypen besitzt die II- 
28R ein Fahrwerk, dessen Rä¬ 
der sich bei der Landung dre¬ 
hen. Sobald das Fahrwerk her¬ 
auskommt, versetzt ein hy- 
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den hatten die Maschinen als 
Versuchsträger für je ein 
Strahltriebwerk Pirna 014 (un¬ 
ter dem Rumpf) gedient. Die¬ 
ser Triebwerkstyp war für das 
geplante Strahlverkehrsflug¬ 
zeug Typ 152 entwickelt wor¬ 
den. Die zivilen Kennzeichen 
der beiden unbewaffnet und 
ohne Funkmeßvisier fliegen¬ 
den Maschinen waren ZZI und 
ZZK. Für ihre Aufgabe als flie¬ 
gende Prüfstände waren beide 
Maschinen umgebaut worden. 
Den Platz des Navigators im 
Bug nahm der Versuchsingeni¬ 
eur mit allen erforderlichen 
Einrichtungen ein, während 
der Steuermannsitz in den 
Heckstand verlagert worden 
war. Für die militärische Ver¬ 
wendung als Zieldarstellungs¬ 
flugzeuge sind beide II-28R 
wieder umgerüstet und mit ei¬ 
nem Schleppziel im Rumpf 
versehen und später ver¬ 
schrottet worden. 


Weitere Versionen der 11-28 


Taktisch-technische Daten 

Spannweite m 

Vl-28 

21.45 

II-28U 

21,45 

II-28R 

22,65 

Länge m 

Höhe m 

Tragftügelfläche m 2 
Leermasse kg 

17,65 

6,70 

60,80 

12 890 

17,65 

6,70 

60,80 

12 500 

17,65 

6,70 

60,80 

13510 

Startmasse kg 

Startmasse max. kg 

Vmax km/h (in m Höhe) 

v Marsch km/h 

V L andekm/h 

v s ,eig m/s 

Gipfelhöhe m 

Reichweite mit ZB km 
(10 000 m Höhe) 

21 200 

23 200 

902 (4 500) 

770 

185 

15 

12 500 

2180 

3 h 42 min bis 

4 h 17 min 

875 bis 965 

960 bis 1 170 

6,5 min 

17 000 

21 000 

910 (4 500) 

700 

180 

15 

12 200 

2 260 

19 500 

22 680 

876 (5 000) 

750 

185 

1 0 

12 300 

2 780 

Flugdauer 

Anrollstrecke m 
Ausrollstrecke m 

Steigzeit auf 5 000 m 

500 

400 

800 bis 900 

950 bis 1 000 

6,7 min 

Steigzeit auf 10 000 m 
Triebwerk 

Startschub kN 

21 min 

2 WK-1 

2 x 26,46 

18 min 

2 WK-1 

2 x 26,46 

22 min 

2 WK-1 

2 x 26,46 

Bewaffnung 

2 NR-23 beweg!. 

ohne 

2 NR-23 


2 NR-23 starr 

1 000 bis 3 000 kg 


beweg 1. 

1 NR-23 starr 


Bomben 


Fotobomben 

Munitionsvorrat 

2 x 225 Schuß 


2x 225 Schuß 


23 mm 


23 mm 


2 x 80 bis 200 


1 x 100 Schuß 


Schuß 23 mm 


23 mm 

Besatzung 

3 

3 

3 



▲ 5 ► 6 


1 Instrumentenbrett links 
(quergestellt) 

2 Instrumentenbrett rechts 
(quergestellt) 

3 Blick von der Pilotenkabine 
in die des Navigators 

4 Heckeinstiegsluke 

5 Triebwerkseinlauf 

6 Kabine für Bordschützen so¬ 
wie Schwenkvorrichtung für 
die beiden NR-23-Kanonen 

draulischer Antrieb die Räder 
automatisch in Drehung. Da¬ 
mit wollten die Konstrukteure 
eine längere Lebensdauer der 
Reifen sichern und der auf 
22 720 kg erhöhten Startmasse 
Rechnung tragen. Flugzeug¬ 
führer, die mit diesem Typ ge¬ 
flogen sind, erklärten, die II- 
28R hätte sich auf diese Weise 
besonders weich landen las¬ 
sen. Es war möglich, die An¬ 
triebsautomatik abzuschalten. 
Für den speziellen Einsatz¬ 



zweck als Aufklärer hatte das 
Iljuschin-Büro den Bomben¬ 
raum für die Aufnahme von 
Fotoapparaturen und für die 
Mitnahme von 12 bis 18 Foto- 
bzw. Blitzlichtbomben umkon¬ 
struiert. Die beiden Risse (aus 
Platzgründen in mbh 5/91) las¬ 
sen die Standardausrüstungen 
für den Tag- (unten) und für 
den Nachteinsatz (oben) ein¬ 
schließlich der Besatzungs¬ 
plätze sowie die Lage der 
Funkmeßausrüstung und der 
Kraftstoffbehälter erkennen. 
Die Standardausführung Tag 
umfaßte zwei Luftbildkam¬ 
mern AFA-33/165 sowie je 
eine AFA-33/20 (vorn) und 
eine AFA-33/75 (hinten) an 
Bord (Gesamtmasse der Appa¬ 
ratur: 440 kg). Für den Nacht¬ 
einsatz gehörten eine Luftbild¬ 
kamera NAFA-3s/50 und eine 
weitere vom Typ NAFA-3s/50 


mit einer Gesamtmasse von 
111 kg oder eine Apparatur 
NAFA-MK zur Ausrüstung. 
Verschiedene Varianten der 
Ausrüstung je nach Aufgabe 
waren möglich. Mitte der 60er 
Jahre hatten die Luftstreitkräfte 
der DDR für die Zieldarstel¬ 
lungsstaffel (zuletzt in Peene¬ 
münde basiert) von der zivilen 
Luftfahrt des Landes zwei II- 
28R (Bordnummern 180 und 
184) übernommen. Im damali¬ 
gen VEB Flugzeugwerk Dres- 


Wilfried Kopenhagen 

FOTOS: MEISSNER, Sarnrn- 
lung/KOPEN HAGEN 
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fangphase war dabei recht 
kurz und ohne größere Ru¬ 
dermanöver möglich. 

Die mit dem BWF 2,5S erreich¬ 
ten Höhen in 45 s Motorlauf¬ 
zeit sind für Wettkampfzwecke 
ausreichend. Abendliche Tests 
ergaben Segelzeiten zwischen 
7 min und 8 min. 

Da weitere Modelle dieser Art 
gebaut werden, ist der Segler 
aus Pylonrennteilen unter Ver¬ 
wendung vorhandener Scha¬ 
blonen und Formteile ein wei¬ 
terer Schritt zur effektiven Mo¬ 
dellgestaltung. 

Hans-Peter Haase 


N ach der Konstruktion 
und dem erfolgreichen 
Einsatz meiner Pylon¬ 
rennmodelle für 3,5 cm 3 und 
6,5 cm 3 zeigte sich beim Wett¬ 
kampfbetrieb bei beiden Mo¬ 
dellen ein sehr sicheres Flug¬ 
verhalten sowohl im Kraftflug 
als auch im Gleitflug nach dem 
Abstellen des Motors. Das 
sehr gute Gleitverhalten ver- 
anlaßte mich dann zu einem 
Experiment. 

Auf der Basis des 3,5er Ren¬ 
ners (Verwendung des Rump¬ 
fes und des Tragflächenpro¬ 
fils) entstand ein Motorsegler 
der Klasse F3M-S. Als Tragflä¬ 
chenprofil verwendete ich das 
MH 20, wie im Renner, und 
legte den Flügel dreigeteilt 
aus. Da das Anwenden von 
Querrudern nicht vorgesehen 
war, erhielt der Flügel ein ge¬ 
rades Mittelstück von 
1 000 mm Länge und zwei an¬ 
steckbare Ohren. Die notwen¬ 
dige V-Form wurde mit dem 
einfachen Winklerknick er¬ 
reicht. Der Tragflächenaufbau 
ist ähnlich dem der Rennmo¬ 
delle. Der Flügel besteht aus 
einem Schaumpolystyrolkern 
und ist mit 1,5-mm-Balsa be¬ 
plankt. Die damit erzielte Fe¬ 
stigkeit genügt allen Belastun¬ 
gen der Klasse F3M-S. Das 
Flügelmittelteil wird auf den 
Rumpf geschraubt, und die 
Ohren werden mit Flachstäben 
12 x 1 angesteckt. Zur Siche¬ 
rung sind ein Rastverschluß im 
Flachstab und der dazu gefer¬ 
tigten Hülse eingearbeitet. 

Der Rumpf entstand, wie er¬ 
wähnt, aus dem Rennerrumpf 
des 3,5er Modells. Zum Errei¬ 
chen des Hebelarmes wurde 
dieser zwischen der Tragflä¬ 
chenhinterkante und der Leit¬ 


werksauflage getrennt, mit ei¬ 
nem Angelrutenteil verlängert 
und mit zwei Spanten im 
Rumpf verharzt. Das Modell 
wurde mit einem V-Leitwerk 
ausgerüstet, um möglichst we¬ 
nig Masse am Rumpfende zu 
haben und um damit gleichzei¬ 
tig einige Experimente zum 
Flugverhalten durchführen zu 
können. Auf geringste Masse 
im Leitwerksbereich mußte ge¬ 
achtet werden, da nur eine 
Rumpfschnauze von 150 mm 
zur Verfügung stand. Als An¬ 
trieb diente ein BWF 2,5S, der 
zunächst mit einem Muffler 
und jetzt mit einem Resonanz¬ 
rohr betrieben wird. Um eine 
möglichst gute Aerodynamik 
zu erhalten, verwendete ich 
eine Einblatt-Klappluft¬ 
schraube. Nach der Fertigstel¬ 
lung wurde durch Bleieinlage 
unter dem Motor der Schwer¬ 
punkt auf 30 % mittlerer Flä¬ 
chentiefe festgelegt und mit 
dem Pendel-V-Leitwerk eine 
Winkeldifferenz von 2° vorein¬ 
gestellt. Bei den ersten Flug¬ 
versuchen ergaben sich zu 
große Ausschläge sowohl für 
die Höhenruderwirkung als 
auch für das Seitenruder. 

Nach deren Korrektur ließ 
sich das Modell exakt steuern 
und zeigte ähnliche gutmütige 
Eigenschaften wie der Renner. 
Auf Grund des eingesetzten 
Profiles ergab sich ein sehr 
breiter Geschwindigkeitsbe¬ 
reich. Bestechend dabei ist 
der mögliche extreme Lang¬ 
samflug, ohne die Neigung, 
über eine Fläche abzurut¬ 
schen. Dieses ist nur mit völlig 
gezogenem Höhenruder und 
etwas Seitenrudereinsatz zu 
erreichen gewesen. Die Ab- 

FOTOS: HAASE 



Profil und Stahl zum Befestigen der Ohren 



V-Leitwerk und Ruderanlenkung 



Motor mit Resonanzrohr, vorn Einblatt-Klappluftschraube 
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Bauen mit 




beweglich lagern - 
Heizdraht 


g I 


Bild 1 



Schaumpolystyrol 


Im Flugmodellbau, speziell in den 
F3-Klassen, wird Schaumpolysty¬ 
rol als Werkstoff geschätzt. Es ist 
also durchaus naheliegend auszu¬ 
probieren, ob dieser Werkstoff 
auch in den Klassen Fl seine Be¬ 
rechtigung hat. Die ersten Erfah¬ 
rungen zeigen, daß besonders im 
Schülerbereich viele Vorteile vor¬ 
handen sind. Im besonderen sind 
dies: 

• Wenn fertig geschnittene Form¬ 
teile vorliegen, ist eine kürzere 
Bauzeit zu erzielen, also für den 
Anfänger ein schnelleres Erfolgs¬ 
erlebnis. 

• Die Modelle sind relativ robust 
und überstehen auch einen 
„Dauerbetrieb" besser. Bespan¬ 
nungsschäden sind nicht möglich. 

• Die Formteile ermöglichen 
eine große Formtreue und erlau¬ 
ben den Einsatz hochwertiger Pro¬ 
file im Anfängerbereich. 

• Das Baumaterial Schaumpoly¬ 
styrol ist aus Abfällen zu gewin¬ 
nen, verursacht also kaum Kosten. 
Es soll aber auch erwähnt werden, 
daß es gegenüber dem gekauften 
Bausatz Nachteile gibt: 

• Es müssen alle Hilfsmittel, wie 
im Beitrag genannt, angeschafft 
werden. Das lohnt nicht für einma¬ 
lige Benutzung. 

• Es ist darauf zu achten, daß Ge¬ 
sundheitsschäden durch die ent¬ 
stehenden Dämpfe beim 
Schneiden des Schaumstoffs ver¬ 
mieden werden (Abzug, gelüftete 
Räume usw.). 

• Das Schneiden verlangt Übung, 
es ist von jüngeren Schülern kaum 
zu beherrschen. 

Die von uns gebauten Modelle 
„mini-max" (mbh 2/91) und „poly- 
star" haben uns ermutigt, die Er¬ 
gebnisse öffentlich vorzustellen. 
Flugleistungen und Gebrauchs¬ 
wert lagen über den Erwartungen. 

Hilfsmittel 

Nun einige Hinweise zum Bauen 
der Hilfsmittel für die Bearbeitung 
des Schaumpolystyrols. Man be¬ 
nötigt ein Schneidegerät mit dem 
dazu passenden Trafo. Wir ver¬ 
wenden einen Trafo mit N = 250 
VA und einer Sekundärspannung 
mit vier Abgriffen (6 V = 10 A; 8 V 
= 7 A; 10 V = 6 A; 12 V = 4 A), so 
daß wir über einen Stufenschalter 
regeln können. Als Schneidedraht 
kann nicht zu dünner Stahldraht 
verwendet werden. Es muß auf 
alle Fälle am Draht eine solche 
Temperatur erreicht werden (Be¬ 
ginn der ersten Rotglut bzw. leicht 
darunter), daß der Schaumstoff 
gut geschnitten wird, jedoch nicht 
zu stark abschmilzt. 

Rahmen 

Der Schneiderahmen (Bild 1) ist 
das Hauptgerät. Wir bauten ihn 
nach folgenden Kriterien. (Es sind 
keine festen Maße angegeben, da 


aufgrund der vorhandenen Trafos, 
des Drahtes usw. jeder selbst das 
Gerät erstellen soll!) 

Die Spannweite des Drahtes zwi¬ 
schen den beiden Polen verändert 
über die Länge auch den Wider¬ 
stand und damit die Hitze des 
Drahtes. Als notwendige Arbeits¬ 
länge wurden von uns etwa 400 
mm ermittelt. Die Arbeitsfreiheit 
wird durch den Abstand des Drah¬ 
tes zum parallelen Querholz be¬ 
stimmt. Günstig ist ein Abstand 
von etwa 150 mm. Der Federzug 
muß den Draht, der sich in hei¬ 
ßem Zustand stark verlängert, gut 
spannen. 

Schneidelade 

Ein weiteres wichtiges Hilfsmittel 
ist die Schneidelade (Bild 2), die 
Winkel- und maßstabsgerechte 
Schnitte ermöglicht. Geschnitten 
wird längs der Kanten A-B. Die an 
den Anschlagblöcken geführte 


Leiste (mindestens ein Viertel län¬ 
ger als die Schneidelade) ermög¬ 
licht eine stufenlose Höhenverstel¬ 
lung. Damit das Einbrennen des 
Drahtes vermieden wird, kann an 
den Kanten A-B eine Metall¬ 
schiene eingelassen werden. Auf 
der Arbeitsplatte lassen sich alle 
Maße mit Linien anbringen bzw. 
können Anschlagleisten ange¬ 
bracht werden. Bearbeitungsmaße 
in der Höhe von 200 mm und in 
der Breite von 400 mm entspra¬ 
chen unseren Anforderungen. 

Nachfolgearbeiten 

Die Formteile (Füllkörper) der Flä¬ 
chen werden mit Hilfe des Form¬ 
rahmens (Bild 3) geschnitten. Mit 
Hilfe der Schneidelade schneiden 
wir Winkel- und maßgerechte 
Blöcke, die genau in den Formrah¬ 
men passen. In der Länge wird das 
Maß des Bauplanes angenommen. 


in der Breite (Ansatz der Nasen- 
und der Endleiste) werden jeweils 
etwa 10 mm zugegeben, da nach 
dem Schneiden der Ober- und Un¬ 
terseite die genaue Breite in einem 
gesonderten Arbeitsgang ge¬ 
schnitten wird. Nur so werden 
saubere Kanten und Paßgenauig¬ 
keit erreicht. Der Formrahmen 
muß stabil gearbeitet sein. Für die 
Formrippen wurde 5-mm-Sperr- 
holz verwendet. Die Kanten müs¬ 
sen gut geglättet werden, damit 
der Draht perfekt gleiten kann. 
Durch Bohrungen in der Form¬ 
rippe kann, falls erforderlich, der 
Rahmen mit Stecknadeln auf dem 
Block fixiert werden. 

Im nächsten Arbeitsgang werden 
die Nute für die Aufnahme der 
Mittelholme geschnitten. Dazu ist 
von uns die Vorrichtung (Bild 4) 
benutzt worden. Zwei Metallwin¬ 
kel, mit einem Schlitz entspre¬ 
chend der Holmbreite, garantie¬ 
ren eine gute Führung des Heiz¬ 
drahtes. Die erforderliche Nuttiefe 
kann durch Unterlagen beim Win¬ 
kel hergestellt werden. Die Nut¬ 
tiefe sollte exakt sein, da ein nach¬ 
trägliches Schleifen keine saube¬ 
ren Flächen ergibt. 

Zum Schneiden von dünnen Plat¬ 
ten genügt es, zwei Leisten auf ei¬ 
nem Arbeitsbrett zu befestigen. 
Diese dienen als Führung für den 
Draht, der die Platten mühelos von 
dazwischengelegten Blöcken 
schneidet. 

Zwei wichtige Fragen für die wei¬ 
tere Bautätigkeit mit Schaumpoly¬ 
styrol sollten auf alle Fälle bedacht 
werden: Zum Leimen können 
keine lösungsmittelhaltigen Kleb¬ 
stoffe (Duosan u. ä.) verwendet 
werden, da sie den Schaumstoff 
anlösen würden! Wir verwende¬ 
ten nur Holzkaltleim und haben 
damit gute Erfahrungen gemacht. 
Für kleinere Klebestellen bzw. un¬ 
terschiedliche Materialien wurde 
Kunstharz-Kleber verwendet. 

Die Bespannung wird bei den Mo¬ 
dellen auch in einer anderen Art 
und Weise aufgebracht. Es ist ei¬ 
gentlich ein „Tapezieren". Diese 
Form ist notwendig, weil Spann¬ 
lacke aus oben genannten Grün¬ 
den ausscheiden, das Papier je¬ 
doch allseits gut haften muß, da es 
einen wesentlichen Teil zur Festig¬ 
keit beiträgt. Wir verwendeten 
normales Bespannpapier, das mit 
Tapetenleim eingestrichen wurde 
und dann aufgebracht wird. 

Ein Imprägnieren mit den bekann¬ 
ten Lacken ist auch nicht möglich, 
deshalb verwendeten wir Latex- 
Bindemittel (farblos). Zwei dünne 
Anstriche genügten. Etwas lästig 
ist die Eigenschaft von Latex, 
lange Zeit zu „kleben". Dies ist nur 
dort störend, wo die Flächen auf¬ 
liegen o.ä. Stellen. Einreiben mit 
Puder hilft an diesen Stellen. 

Edwin Heller 
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Eine Neuheit bescherte der 
sehr innovative kanadische 
Hersteller „Hobbycraft" vor 
kurzem allen Helikoptermo¬ 
dellbauern, und zwar den her¬ 
vorragenden Plastikmodell¬ 
bausatz im Maßstab 1:72 des 
Hubschraubers Vertol H-21 
„Work Horse". 

Das Modell ist paßgenau mit 
feiner (negativer) Gravur und 
sehr viel Detailtreue gefertigt. 
Leider ist die Bauanleitung, 
was Hinweise zum Original be¬ 
trifft, nicht sehr aussagekräf¬ 
tig. Der Modellbauer muß hier 
nach anderen Informationen 
suchen. Genau dies ist aber 
ein Problem. Obwohl dieser in 
seiner Zeit nahezu revolutio¬ 
näre Tandemhubschrauber bei 
verschiedenen Luftwaffen der 
Welt (u.a. USA, Kanada, 
Frankreich, Schweden, Süd¬ 
vietnam, Taiwan, Japan, Philip¬ 
pinen, Deutschland) sowie 
einigen zivilen Betreibern ab 
1953 in großer Stückzahl zum 
Einsatz gelangte, haben sich 
bisher weder Modellhersteller 
noch nennenswerte Publikatio¬ 
nen diesem interessanten Typ 
gewidmet. 

Aus diesem Grunde bringen 
wir in unserer „Flugzeuge im 
Detail"-Serie einige Fotos die¬ 
ses Hubschraubers als beson¬ 
deren Service sowohl für Mo¬ 


dellbauer als auch für Typen 
Sammler. 

Ausgehend von der militäri¬ 
schen Verwendbarkeit von 
Hubschraubern wurde das 
Original bei der amerikani¬ 


schen Luftwaffe als H-21 
„Work Horse", bei der Marine 
als YH-16, beim Heer als H-21 
„Shawnee" und bei zivilen Be¬ 
treibern als Vertol-43 oder 44, 
jeweils in den Versionen A bis 
D, für verschiedene hub¬ 
schraubertypische Einsatz¬ 
zwecke genutzt. Insbesondere 
im Kriegseinsatz in Algerien 
(durch die französischen 
Streitkräfte) und Vietnam (ab 
1962) machte sich das Nicht¬ 
vorhandensein einer großen 
Laderampe für Transportauf¬ 
gaben bemerkbar. Sperrige 
Nutzlasten (bis etwa 1 500 kg) 
konnten nur außenbords be¬ 
fördertwerden. Dies schmä¬ 
lert aber nicht die Vielseitig¬ 
keit und Robustheit dieses mit 


Leitwerk und 
Heckrotor¬ 
kopf. 

Beachte die 
schmalen Sei¬ 
tenruder und 
die blechstar¬ 
ken Ruderhin¬ 
terkanten (I.) 

Auspuff und 
großer Kühl¬ 
luftauslaß im 
hinteren 
Rumpfteil (r.) 


dem bewährten Neun-Zylin- 
der-Sternmotor Wright Cy- 
clone R-1820-103 ausgerüste¬ 
ten Hubschraubers in seiner 
Zeit. 

Teilweise wurden mit diesem 
Typ auch Abwurfwaffen oder 
abwerfbare Zusatztanks sowie 
in den Schiebetüren montierte 
Maschinengewehre mitge¬ 
führt. 

Die Erfahrungen mit dieser ge¬ 
lungenen Konstruktion schlu¬ 
gen sich in den späteren Boe- 
ing-Vertol-Mustern CH-46 und 
CH-47 „Chinook" nieder. 

Diese befinden sich derzeitig 
noch als einzige Tandemhub¬ 
schrauber der Welt im Einsatz. 

Detlef Billig 



Flugzeuge 
im Detail (6) 

H-21 



Klassenanerkannt 


Aus der Notwendigkeit her¬ 
aus, die Klasse F3A-2 für viele 
Modellflugsportler attraktiver 
zu gestalten, war im Wett¬ 
kampfjahr 1989 die Klasse 
F3A-40 zum ersten Mal prä¬ 
sent. Damit erhielten Piloten 
die Möglichkeit, in einer tech¬ 
nisch und fliegerisch aufwen¬ 
digeren Klasse zu starten. Ein 
weiterer Aspekt war, ein Zwi¬ 
schenglied zur Klasse F3A zu 
schaffen. Es galt, eine Klasse 
anzubieten, die auch die Pilo¬ 
ten anspricht, die den hohen 
technischen Aufwand sowie 
die hohe erforderliche Trai¬ 
ningszeit wie die der Klasse 
F3A nicht aufbringen können. 
Gleichzeitig galt, das gut funk 
tionierende Wettbewerbssy¬ 
stem im ehemaligen Bezirk 
Magdeburg nicht zu zerstö¬ 
ren. 

So begann 1989 unser Wettbe 
werbssystem mit den Klassen 
F3MS, F3A-2 und F3A-40. 


Durch die gemeinsame Wer¬ 
tung der Klassen F3A-2 und 
F3A-40 sollte erreicht werden, 
daß die Piloten der Klasse 
F3A-40 mit einem schwierige¬ 
ren Programm und passender 
Punktwertung in der Wettbe¬ 
werbsauswertung den Piloten 
der Klasse F3A-2 gleichgestellt 
werden. Nach den ersten bei¬ 
den Wettbewerben stand aber 
schon die Forderung nach Ei¬ 
genständigkeit der Klasse 
F3A-40 auch in der Auswer¬ 
tung. Um dem gerecht zu wer¬ 
den, wurde der Bewertungs¬ 
modus beibehalten, aber eine 
getrennte Auswertung beider 
Klassen vorgenommen. Diese 
Art hatte Bestand bis Jahres¬ 
ende 1989 und wurde im Semi¬ 


nar im Februar 1990 überarbei¬ 
tet. 

Für 1990 wurde ein neues Pro¬ 
gramm ausgearbeitet, und 
zwar mit höherem Schwierig¬ 
keitsgrad und angelehnt an die 
Klasse F3A. Dazu war die Be¬ 
reitschaft der Veranstalter von 
Wichtigkeit, die ausgeschrie¬ 
benen Wettbewerbe für drei 
Klassen zu organisieren. Er¬ 
freulich war, daß zwei Veran¬ 
stalter hinzugewonnen wer¬ 
den konnten und auch für die 
nächsten Jahre Wettbewerbe 
in diesen Klassen ausrichten 
werden. Das Jahr 1990 sah ins¬ 
gesamt sechs Wettbewerbe in 
Kombination mit den Klassen 
F3A-2 und F3MS vor. Nach an¬ 
fänglich sehr schwachen Be¬ 


setzungen in allen Klassen war 
ab Mitte des Jahres wieder 
eine zunehmende Beteiligung 
zu verzeichnen. 

Dabei waren 1990 mit Aus¬ 
nahme des Wettbewerbs in 
Havelbeltg keine Teilnehmer 
aus den Nachbarbezirken ver¬ 
treten. Gut war, daß wir die 
Klassen F3A-40 und F3A-2 
auch „exportieren" konnten 
und einen Veranstalter in Nie¬ 
dersachsen begeisterten. Bei 
einer Veranstaltung des DAeC 
vom 3. bis 4. November 1990 
in Hirzenhein (Hessen) wurde 
durch die Fachkommission 
Modellflug beschlossen, die 
Klassen F3A-2 und F3A-40 als 
Wettbewerbsklassen anzuer¬ 
kennen und bei entsprechen¬ 
den Teilnehmerzahlen auch 
Deutsche Meisterschaften zu 
veranstalten. 

Hans-Peter Haase 
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Im Handel 
nicht 

erhältlich 





Vor einiger Zeit unternahm ich 
eine Urlaubsreise nach Mün¬ 
ster. Dort wohnt ein mir seit 
Jahrzehnten bekannter Mo¬ 
dellbauer - Herr Ehrngruber 
-, der sich dem LKW-Umbau 
im Maßstab 1:87 verschrieben 
hat. Leider konnten wir in den 
vergangenen Jahren nur 
schriftlich miteinander verkeh¬ 
ren. Doch nun hatte ich die 


Chance zu einem persönli¬ 
chen Besuch in Münster - und 
dieser lohnte sich. Denn die 
riesige Sammlung von Herrn 
Ehrngruber ist eine Augen¬ 
weide! Die Mehrzahl seiner 


Fahrzeuge baute er in kaum 
vorstellbarer Kleinstarbeitzu 
Modellen um, welche nicht im 
Handel erhältlich sind. Bei 
meinem Gastgeber erlebte ich 
Automodellbau in Perfektion - 
zumal man den kleinen Maß¬ 
stab bedenken muß, der fast 
„angespitzte Finger" für einen 
Umbau erfordert. 

Friedrich Schmidt 











































Die Vorbereitung 


Das Fazit 

Ich habe mich bei dieser Kurz¬ 
beschreibung bewußt auf den 
grundsätzlichen Ablauf be¬ 
schränkt, da dieser für jedes 
Modell zutreffend ist. Eine De¬ 
tailbeschreibung eines Um¬ 
baus ist kaum möglich, denn 
die dabei anfallenden Bauab¬ 
läufe sind so unterschiedlich 
und in ihrer Vielfalt kaum" do¬ 
kumentierbar. 

Prinzipiell sind beim Umbauen 
von Modellen viel Erfahrung, 
handwerkliches Geschick und 
ein gutes Augenmaß erforder¬ 
lich. Doch keine Angst - all 
dies erlangt man durch ständi¬ 
ges Bauen. Natürlich muß je¬ 
der für sich selbst entschei¬ 
den, welchen Qualitätsmaß¬ 
stab er für sich bei seinen Mo¬ 
dellen setzt. 

Karl J. Ehrngruber 


Wie baue ich nun meine Mo¬ 
delle? Der Grundaufbau ist fast 
immer identisch: Man be¬ 
kommt die Aufnahme eines in¬ 
teressanten Fahrzeuges zu Ge¬ 
sicht, ist begeistert und setzt 
sich sofort in den Kopf: „Die¬ 
ses Gefährt brauchst du unbe¬ 
dingt für deine Sammlung!" 
Daraufhin geht die Suche nach 
weiteren Fotos, Maßstabsskiz¬ 
zen und Informationen los. 

Sind genügend Unterlagen 
vorhanden, beginnt die Hand¬ 
arbeit. 

Zuerst erstelle ich eine Skizze 
im Maßstab 1:87 auf Millime- 
terpapier. Mit dieser habe ich 
die Möglichkeit, beim Bauen 
alle Abmessungen abzugreifen 
und auch auf Plastiksheet zu 
übertragen. Ist die Zeichnung 
fertig, überprüfe ich, ob und 
welche Teile aus dem Angebot 
der Industriemodelle verwend¬ 
bar sind. Durch Auflegen der 
brauchbaren Teile auf die 
Skizze ist erkennbar, ob not¬ 
falls ausgeschnitten, abge¬ 
trennt, verstärkt, gekürzt oder 
verlängert werden muß. 

Als Umbaumaterial benutze 
ich sogenanntes Plastiksheet 
in den Stärken zwischen 
0,1 mm und 1,5 mm sowie 
Vierkant- und Rundmaterial in 


der Rahmen im Eigenbau. Auf 
ihm werden alle übrigen Ei¬ 
genbauteile oder Fertigteile 
montiert. Beim Aufbauen ist 
immer darauf zu achten, daß 
alle Klebstellen vor der Wei¬ 
terverarbeitung gut abgebun¬ 
den und für das Schleifen trok 
ken sind. Rahmen und ebene 
Teile sind auf planen Flächen 
(z. B. Glasscheibe) notfalls zu 
fixieren, so daß keine Verwin¬ 
dungen entstehen. Durch öfte 
res Zusammenpassen ohne ■ 
Verklebung der Baugruppen 
lassen sich eventuelle Fehler 
ausgleichen. Nach dem Aus¬ 
härten der Klebestellen (min¬ 
destens 24 Stunden Trocken¬ 
zeit) können vor dem Lackie¬ 
ren die Teile geschliffen wer¬ 
den. Die Lackierung erfolgt 
nach dem Anbringen aller De¬ 
tails. 


Das Basismodell: Kibri-Bausatz Faun-Zugmaschine 


Das Basismodell nach dem Umbau 


N atürlich machten nebenstehende Zeilen und die schönen 
Aufnahmen unsere Redaktion neugierig. Wir nahmen mit 
Karl J. Ehrngruber in Münster Kontakt auf und baten ihn, 
den Lesern von mbh zu erklären, nach welchen grundsätzli¬ 
chen Arbeitsschritten er seine Modelle umbaut. 


Die Wahl 

Für die Wahl meines Modell¬ 
baumaßstabes 1:87 waren 
mehrere Gründe ausschlagge¬ 
bend. 

• Die Angebotspalette der 
Basismodelle beispielsweise 
von den Firmen ROCO Mini¬ 
tank, Wiking, Kibri, Preiser, 
Herpa, ECO usw. ist so umfas¬ 
send, daß sich daraus nahezu 
unbegrenzte Umbaumöglich¬ 
keiten ergeben. 

• Die Abmessungen der 
1:87er Modelle ermöglichen 
das Unterbringen einer große 
ren Anzahl auf beschränktem 
Raum. 

• Andererseits ist der Maß¬ 
stab zum Herstellen und Dar¬ 
stellen von Details noch aus¬ 
reichend. 


verschiedenen Abmessungen. 
Beim Kleber wähle ich immer 
handelsüblichen Flüssigkle¬ 
ber. Für Verbindungen unter¬ 
schiedlicher Materialien wird 
Sekundenkleber verwendet. 

Der Bau 

Baubeginn ist am Fahrgestell. 
Günstig ist, stets Chassis von 
vorhandenen Modellen zu be¬ 
nutzen, da diese bereits eine 
sehr große Detaillierung auf¬ 
weisen. Die gewünschten Rad 
abstände werden durch Kür¬ 
zen oder Verlängern der Rah¬ 
men erzielt. Bei außergewöhn 
liehen Fahrzeugen entsteht 
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X T' j_ 11 • x Temperaturkontrolliertes 

Kontrollierte s^en^em 
Geschwindigkeit s “ 



Die vorliegende Bauanleitung 
soll eine Anregung für alle die¬ 
jenigen sein, die auch unter 
den neuen Bedingungen die 
Freude am wettbewerbsorien¬ 
tierten Automodellrennsport 
nicht verloren haben. Um an 
westdeutsches Niveau heran¬ 
zukommen, müssen die mei¬ 
sten ostdeutschen Rennsport¬ 
ler ihre technische Ausstat¬ 
tung umstellen. Reichte es frü¬ 
her, mit vorgeladenen Akkus 
zum Rennen zu fahren, so ist 
das bei den heute benutzten 
Motoren nicht mehr durch¬ 
führbar. Die Akkus werden un¬ 
mittelbar vor dem Rennen aus 
einer Autobatterie mit einem 
Strom von 3 A bis 5 A geladen, 
um die volle Kapazität des Ak¬ 
kus zur Verfügung zu haben. 
Bei solch einer Schnelladung 
kommt es natürlich darauf an, 
das Ladeende genau abzupas¬ 
sen, damit der Akku keinen 
dauernden Schaden nimmt. 

Als sicheres Kriterium dafür 
hat sich die Temperatur der 
Sinterzellen erwiesen. Sie 
steigt bei Ladeende deutlich 
an. Bei etwa 38 Grad bis 42 
Grad kann man davon ausge¬ 
hen, daß der Akku für ein Ren¬ 
nen geladen ist. 

Diese Tatsache bildet die 
Grundlage für das beschrie¬ 
bene Ladegerät. Es besteht aus 
zwei wesentlichen Teilen: ei¬ 
ner regelbaren Konstantstrom¬ 


quelle und einem Temperatur- 
meß/-schaltmodul. 

Das Modul 

Hieran ist nichts zu bauen, 
denn das Modul ist fertig zum 
Beispiel bei der Firma Conrad- 
Electronic zum Preis von 
24,50 DM zu beziehen. Es be¬ 
steht aus einer großflächigen 
LCD-Anzeige für die Tempera¬ 
tur und der gesamten Steuer¬ 
elektronik für Temperatur- 
und gleichzeitig Zeitmessung. 
An seinem Anschlußkamm 
sind verschiedene Program¬ 
miermöglichkeiten, Schalt- 
und Signalausgänge vorhan¬ 
den. Für unseren Zweck wer¬ 
den nur der Alarmausgang, 
der Schaltausgang für den 
oberen Grenzwert sowie die 
Schalter für Stunden- und Mi¬ 
nuteneinstellung, Meßzyklus, 
oberer Grenzwert und Um¬ 
schalter Temperatur-/Zeitmes- 
sung benötigt. 

Der Alarmausgang gibt bei Er¬ 
reichen der einprogrammier¬ 
ten Temperatur ein akusti¬ 
sches Signal aus, und der 
Schaltausgang für den oberen 
Grenzwert schaltet den Akku 
vom Ladegerät ab, so daß ein 
Überladen ausgeschlossen 
wird. Als Temperatursensor 
dient der im Modul eingelö¬ 
tete Meßfühler, der aus dem 
Modul ausgelötet wird und 


über ein etwa 30 cm langes Ka¬ 
bel mit dem Modul verbunden 
wird. Während des Ladevor¬ 
ganges wird dieser Tempera¬ 
turfühler am Akku befestigt 
und liefert so immer die ge¬ 
naue Temperatur des Akkus. 
Eine genaue Beschreibung des 
Moduls liegt diesem bei. 

Die Quelle 

Die regelbare Konstantstrom¬ 
quelle weist keinerlei Beson¬ 
derheiten auf und ist für Lade¬ 
ströme von etwa 0,5 A bis 5 A 
dimensioniert. Mit dem Ein¬ 
stellwiderstand Tm kann der 
Regelbereich festgelegt wer¬ 
den und mit dem Potentiome¬ 
ter Pt, welches von außen zu¬ 
gänglich ist, wird der ge¬ 
wünschte Ladestrom einge¬ 
stellt. Ablesen kann man ihn 
am 5A-Einbaumeßinstrument. 
Man kann das Poti auch in Am¬ 
pere eichen und das Meßin¬ 
strument dann durch einen 
0,05- bis 0,1-Ohm-Widerstand 
ersetzen. Dadurch spart man 
das Geld für das Meßinstru¬ 
ment und kann auch das Ge¬ 
häuse kleiner gestalten. Der 
Transistor T4 muß auf einem 
Kühlblech montiert werden. 
Die Diode D3 sollte engen 
thermischen Kontakt mit dem 
Transistor T3 haben, um 
Stromschwankungen durch 
Temperaturänderungen auszu¬ 
gleichen - am besten mit T3 
verkleben (Kunstharz). Die 
10 A-Sicherung und die Diode 
D2 dienen als Eingangsverpol- 
schutz. 

Die gesamte Schaltung wurde 
auf einer Lochrasterleiterplatte 
aufgebaut und in ein entspre¬ 
chendes Gehäuse eingesetzt. 
Das Temperaturmodul wird 
durch eine 1,5 V-Mignonzelle 
versorgt. Zu beachten ist, daß 
der Masseanschluß des Mo¬ 
duls mit dem Masseanschluß 
(-) der Konstantstromquelle 
verbunden wird. Zum Laden 
wird der Temperaturfühler mit 
Tesafilm o. ä. am Akku befe¬ 
stigt, der gewünschte Lade¬ 


strom eingestellt und abgewar¬ 
tet, bis der Piepser ertönt. 
Wenn das vorgestellte Ladege¬ 
rät auch von einem Automo¬ 
dellsport! er gebaut wurde, so 
ist es natürlich auch für 
Schiffs- und Flugmodellbauer 
nutzbar, die ebenfalls unab¬ 
hängig von der Netzsteckdose 
ihre Akkus laden möchten. 
Sämtliche Bauteile können 
bei der Firma Conrad-Electro- 
nic bestellt werden und kom¬ 
men per Päckchen ins Haus. 
Der Materialpreis beträgt etwa 
90,- DM. Zum Vergleich: Ein 
Fertiggerät dieser Art ist kaum 
unter 225,- DM zu bekom¬ 
men. 

Frank Schmidt 


Aufstellung der benötigten 
Bauteile einschließlich der Be¬ 
stellnummern für Conrad-Elec- 
tronic: 


Anzahl Best.-Nr. Bezeichnung 


1 

1 

1 

1 

3 

2 

195588 

Temperatur- 

195529 

521760 

Zeitmodul 

Abdeckrahmen 

Kunststoff¬ 

gehäuse 

503525 

708933 

700568 

Relais 12V/10A 
Taster 

Mikrominiatur- 


Kippschalter 

1 

752223 

Piezo-Signal- 



geber 

2 

154156 

BC 238B 

1 

156787 

BD 435 

1 

67819 

BD 250B 

1 

180580 

ZPY 5,6 

1 

152900 

BY 550-100 

1 

162280 

1 N 4148 

1 

136379 

Einbau- 



Meßinstru¬ 



ment 5 A 

1 

419524 

Widerstand 



470 0hm 

t 

411167 

100 Ohm/9 W 

2 

418250 

1k 

1 

418374 

10 k 

1 

430862 

Einstellregler 



10 kOhm 

1 

440515 

Kleinstpotentio- 



meter 100 Ohm 

1 

715280 

Metallknopf 

1 

527564 

Lochraster¬ 



platte 

1 

736570 

Batterie¬ 



klemme + 

1 

736589 

Batterie¬ 



klemme - 

1 

188662 

Kühlschiene 
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Die Woche fängt mit MOTAG an 

Seit 1. März dieses Jahres existiert in Berlin ein neues Fachgeschäft für Plast¬ 
modellbauer: In der Straßburger Straße 38 im Ostteil der Stadt nahm die 
Agentur MOTAG ihre Arbeit auf. Sie steht unter Leitung des erfahrenen Mo¬ 
dellbauers und Autors von modellbau heute Burkhard Otto. Unmittelbar nach 
der Eröffnung kamen die ersten Kunden, und sie waren über die Beratung 
und umfassende Sachkenntnis der MOTAG-Kollegen zufrieden. Neben dem 
Verkauf von Modellbausätzen bietet die Agentur einen umfassenden Bestell¬ 
service für Bausätze sowie spezielle Literatur. Des weiteren kauft sie kom¬ 
plette Sammlungen an, um die teilweise sehr interessanten Bausätze den 
Kunden anbieten zu können. 

Diese Art des Geschäfts ist bisher in Berlin einmalig. In absehbarer Zeit wird 
das Agentursortiment um umfangreiche Abziehbildangebote erweitert. 
Schwerpunkt liegt dabei anfangs auf NOVO-Kits, da diese bis zu 60 Prozent 
ohne Abziehbilder in den Handel kommen. Neben bekannten Firmen wie Re- 
vell, Italerie und Hobbycraft werden aber auch Kleinserienhersteller wie 
HUMA, Pegasus und Karo-As im Angebot geführt. 

Wem der Weg nach Berlin zu weit ist, der kann bei der MOTAG über den 
Versandservice seine Modelle, Farben und Fachliteratur bestellen. U. a. kön¬ 
nen solche Bildsammlungen wie „MONOGRAM CLOSE UP", „FLUGZEUG- 
Archiv" und „in actio" uneingeschränkt angefordert werden. 

Die Versandanschrift lautet: MOTAG, Straßburger Straße 38, 0-1055 Berlin. 
Für einen persönlichen Besuch hier die Öffnungszeiten: 

Mo. und Fr. 9.00-18.00 Uhr, Do. 9.00 bis 19.30 Uhr, 

Sa. 9.30 bis 13.00 Uhr. 


iiiniiiiiim Funkfernsteueranlagen Start dp iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

Wir bieten zu Toppreisen: 


2-Kanal-Set (kompl. 79,85 DM, mit 
1 Sender dp 2 uni 
1 Empfänger dp 2 IS 
1 Schaltverstärker 
1 Stromversorg, für Empfänger 


Ladeset 89,85 DM) 

1 Gehäuse für Stromversorgung 
1 Senderquarz groß 
1 Empfängerquarz klein 
1 Teleskopantenne 


5-Kanal-Set (kompl. 129,85 DM, 
1 Sender dp 5 IS 
1 Empfänger dp 5 IS 
1 Schaltverstärker 
1 Stromversorg, für Empfänger 


mit Ladeset 139,85 DM) 

1 Gehäuse für Stromversorgung 
1 Senderquarz, klein 
1 Empfängerquarz, klein 
1 Teleskopantenne 


Ladeset 

1 Kleinlader 
1 Ladekabel 5 
1 Adapter 2 


Lieferung per Nachnahme zuzüglich Porto. 

Preisliste über Zubehör auf Anfrage. Ersatzteile für Rudermaschinen preisgünstig abzugeben. 
Wir bleiben weiterhin bemüht, Ihre Anlagen kurzfristig und preiswert zu reparieren. 

Eine Umstellung der Anlagen auf andere Frequenzbänder ist nicht möglich. 


iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii PGH Radio-Fernsehen, Bahnhofstr. 44, 0-9200 Freibergiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 


Ihre Anzeige in modellbau heute? Kein Problem! 

Mit diesem Vordruck sind Sie dabei! Ausfüllen, ausschneiden, abschicken an: 
Brandenburgisches Verlagshaus, Anzeigendienst, Storkower Str. 158, 0-1055 Berlin 

Name und Anschrift: - - - ■ - — - 


Unterschrift Ich bestätige, daß ich innerhalb von 10 Tagen nach Rechnungserhalt zahle. 


Datum 


□ Preis für private Kleinanzeigen: 
Druckzeile (38 Anschläge) 
3,60 DM + 14% MwSt 

□ Preise für gewerbliche Kleinanzei¬ 
gen (mit Rahmen): V 16 Seiten s/w 
85 DM, 2farbig 100 DM+ 14% 
MwSt (beim Mehrfachschalten der 
Anzeige Rabatte bis 15%) 

□ Bitte beachten: Preisangaben in An¬ 
zeigen müssen die MwSt bereits 
enthalten 


Bitte folgenden Text in der nächst erreichbaren Ausgabe von modellbau heute veröffentlichen: 
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Bitte in gut lesbaren Groß- und Kleinbuchstaben ausfüllen. Auch für Satzzeichen und Leerräume 
ein Feld verwenden. 
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Bodensalbe, 

Blei 

und Kupfer 

Teil 1 Wolfram zu Mondfeld 

Der wissenschaftliche Name lautete: Teredo navalis Linnaeus. 
Aber viel bekannter ist das Tier unter der Bezeichnung 
„Schiffsbohrwurm" oder kurz „Schiffswurm". 


Teredo navalis 

Bis im 19. Jahrhundert die er¬ 
sten Eisen- und wenig später 
Stahlschiffe konstruiert wur¬ 
den, war der Schiffswurm der 
schlimmste und gefährlichste 
Feind der Seefahrt überhaupt, 
denn er bohrte sich in das 
Holz der Planken und Span¬ 
ten, fraß dieses auf, hinterließ 
Löcher und Gänge, die 
schließlich zum Zusammen¬ 
bruch der gesamten Konstruk¬ 
tion führten. 

Der Name „Schiffswurm" ist 
dabei irreführend, denn der 
Teredo ist kein Wurm, son¬ 
dern eine Muschel aus der 
Ordnung Adapedonta, Familie 
der Adesmacea. 

Wilhelm Eigener schreibt in 
„Das große Lexikon der 
Tiere": „Sehr schädlich für den 
Menschen ist die Bohrtätigkeit 
der Adesmacea. Die auseinan¬ 
derklaffenden und am Vorder¬ 
rand geriefelten Schalen bil¬ 
den eine Raspel, die der Mu¬ 
schel das Einbohren in Kalkge¬ 
stein, unterseeischen Torf und 
untergesunkenes Holz ermög¬ 
licht. Aus den Bohrlöchern 
streckt die Muschel die Sipho- 
nen an die Oberfläche. Der 
Schiffsbohrwurm hat seine 
Schalen weitgehend zurückge¬ 
bildet. Sie sind zu einem am 
Vorderende des Tieres liegen¬ 
den Bohrapparat umgewan¬ 
delt. Teredo bohrt tiefe Gänge 
in hölzerne Schiffsrümpfe und 
vernichtet ebenso Hafen- und 
Küstenschutzbauten, sofern 
sie aus Holz sind. Das abgeras¬ 
pelte Holz wird von der Mu¬ 


schel aufgenommen und ver¬ 
daut." (Bild 1) 

So ist es nur zu verständlich, 
daß jahrhunderte-, jahrtausen 
delang Mittel und Wege er¬ 
sonnen wurden, um dem Te- 



Bild 1: Der Teredo 
navalis Linnaeus. 

(Nach: Wilhelm Eigener, 

Das große Lexikon der Tiere, 
Braunschweig 1978) 

redo im wahrsten Sinne des 
Wortes den Appetit zu verder¬ 
ben. Weiße Unterwasseran¬ 
striche und Kupferbeschläge 
sind jedem, der sich mit histo¬ 
rischem Schiffsmodellbau be¬ 
faßt, bekannt, doch leider feh¬ 


len - wie so oft - auch hier 
nicht selten die wirklich exak¬ 
ten Informationen, so daß 
man, selbst in Museen, bei der 
Gestaltung der Unterwasser¬ 
rümpfe historischer Schiffe 
gröbliche Fehler feststellen 
muß. Dieser Beitrag soll nicht 
nur diesem Defizit abhelfen 
und Ihnen die exakten Infor- 

Anzeichnen 

derKWL 

Die Darstellung jedes Unter¬ 
wasserschutzes beginnt selbst¬ 
verständlich mit dem Anzeich¬ 
nen der Konstruktionswasserli¬ 
nie, der KWL oder CWL. 

Das Prinzip ist jedem Modell¬ 
bauer bekannt, so daß ich es 
hier nur in groben Zügen an¬ 
deuten möchte. Zunächst wird 
das Modell auf der Helling so 
ausgerichtet, daß die KWL ex¬ 
akt parallel zum Grundbrett 
liegt. Vermessen Sie zu die¬ 
sem Zweck genau die Ab- 


Pech 

Das älteste Mittel, um Schiffs¬ 
holz, insbesondere das Holz 
des Unterwasserrumpfes, zu 
schützen, war Baumharz, das 
als „Pech" bezeichnet wurde. 
Man ritzte hierzu die Stämme 
stark harzender Bäume, also 
insbesondere von Nadelbäu¬ 
men, an, fing das austretende 
Harz auf oder kratzte es ab 
und schmierte es dann auf den 
Schiffsboden. 

Alljährlich zur Weihnachtszeit, 
beim Aufstellen der Christ¬ 
bäume, können wir feststellen, 
ein wie unangenehmes Mate¬ 
rial Pech bzw. Harz ist, wie 
schwer es von den Fingern zu 


mationen bieten - samt der 
entsprechenden Umsetzung 
für den Schiffsmodellbau -, er 
wird auch versuchen, Ihnen 
etliche weniger bekannte Me¬ 
thoden vorzustellen, die 
gleichwohl zu ihrer Zeit sehr 
bekannt und beliebt waren, 
die man jedoch kaum jemals 
an einem Modell finden kann. 

stände zwischen KWL und Ba¬ 
sislinie auf Ihren Plänen, denn 
in sehr vielen Fällen tauchte 
der Rumpf bekanntlich ach¬ 
tern tiefer ein als am Bug. 

Als nächstes richten Sie ein 
Holzklötzchen her, das genau 
die Höhe hat, daß die Spitze 
eines aufgelegten Bleistifts auf 
die KWL zeigt. Durch vorsich¬ 
tiges Herumführen des Klötz¬ 
chens mit dem Bleistift um den 
Rumpf - fest auf die Unterlage 
drücken und etwas schräg zur 
Fläche ziehen - kann man nun 
rund um den Rumpf die KWL 
anzeichnen (Bild 2). 


schrubben oder gar aus einem 
Kleidungsstück zu entfernen 
ist... Das Wort „Pech haben" 
kommt nicht von ungefähr. 

An der französischen Atlantik¬ 
küste und der Nord- und Ost¬ 
see war bis ins 12. Jahrhundert 
Pech das übliche Mittel zum 
Schutz von Unterwasserrümp¬ 
fen. 

Da sich seine Farbe kaum von 
der des Holzes unterscheidet, 
treten historische Pechanstri¬ 
che bei einem Modell prak¬ 
tisch nicht in Erscheinung, al¬ 
lenfalls ist die Außenhaut des 
Modells ein ganz klein wenig 
dunkler als die Hölzer binnen- 
bords, da man hier verständli¬ 
cherweise mit dem klebrigen 
Zeug eher sparsam umging. 



(Nach: Wolfram zu Mondfeld, Hlatorlache Schiffsmodelle, München 1977) 
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Bild 3: Der Bau der Flotte Herzog Wilhelms von der Normandie 1066, für die große Mengen Schwefel aus Sizilien angeliefert 

wurde. 

(Nach: La Tapisserie de Bayeux) 


Pech und Schwefel 

Auch wenn Pech eine recht 
gute imprägnierende Wirkung 
hatte, gegen den Teredo half 
es rein gar nichts. So suchte 
man nach einer Substanz, die 
der verhaßten Bohrmuschel 
unangenehm genug war, um 
sie vom Schiffsholz fernzuhal¬ 
ten. 

Und diese Substanz war 
Schwefel (ehern. Zeichen S). 
Im Mittelmeer hatte man be¬ 
reits in der Antike entdeckt, 
daß Schwefel eine erfreulich 


abschreckende Wirkung auf 
den Teredo hatte, und Schwe¬ 
fel blieb dann auch bis ins 
19. Jahrhundert ein Hauptbe¬ 
standteil vieler Mixturen, mit 
denen man Unterwasser¬ 
schiffe behandelte. 

Der früheste Beleg für die Ver¬ 
wendung von Schwefel in 
Nordeuropa stammt aus dem 
Jahr 1066 (Bild 3). Herzog Wil¬ 
helm von der Normandie sam¬ 
melte eine große Flotte, um in 
England einzufallen - am 
14. Oktober siegte der Herzog 
in der berühmten Schlacht bei 


Hastings und nannte sich hin¬ 
fort Wilhelm der Eroberer. Für 
uns in diesem Zusammenhang 
interessant, daß die Norman- 
nen-Grafen Roert Guiscard 
und Roger von Sizilien für die 
Invasionsflotte größere Men¬ 
gen Schwefel in die Norman¬ 
die schickten, die aus den sizi- 
lianischen Schwefelgruben 
von Caltanisetta und Enna 
stammten. 

Vermischt mit Pech ergab der 
Schwefel einen vorzüglichen 
Unterwasseranstrich, zwar un¬ 
angenehm aufzutragen, je¬ 


doch höchst haltbar. „Wie 
Pech und Schwefel Zusam¬ 
menhalten" ist heute noch 
sprichwörtlich. 

Von der Farbe her ergibt ein 
Pech-Schwefel-Anstrich einen 
schmutzig gelb-grauen Ton, 
den man am besten so mischt: 
Grundfarbe ein helles Ocker, 
das man mit etwas Weiß, 
Schwarz, Dunkelbraun und 
eventuell einem kleinen Schuß 
Hellgelb und einer Spur Grün 
abtönt. 



Bild 4: Die „schwarzen" Schiffe der Griechen waren sprichwörtlich, 
ihre Farbe stammte von den schwarzen Teeranstrichen. 

(Nach: Wolfram zu Mondfeld, Entscheidung bei Salamis, Würzburg 1976) 


Teer 

Aus einem bei der Holzver¬ 
kohlung in Teerschwelereien 
erzeugten Kreosot wird durch 
die Destillation Teer gewon¬ 
nen. Sehr viel angenehmer als 
Pech zu verarbeiten, ver¬ 
drängte er dieses in der Regel 
sehr schnell, sobald er in aus¬ 
reichenden Mengen zur Ver¬ 
fügung stand. 

Die ältesten Hinweise auf die 
Verwendung von Teer im 


Schiffbau stammen aus der 
„Ilias" und der „Odyssee" Ho¬ 
mers, wo immer wieder die 
„schwarzen" Schiffe der Grie¬ 
chen erwähnt werden (Bild 4). 
Um 800 v. Chr. waren also 
Teeranstriche in Griechenland 
offenbar allgemein üblich, und 
sie blieben es vor allem im 
nördlichen Mittelmeer - By¬ 
zanz, Venedig, Genua, Süd¬ 
frankreich, Katalonien - teil¬ 
weise bis ins 16. Jahrhundert 
hinein. An der Atlantikküste, in 


der Nord- und Ostsee wurden 
Teeranstriche mit Sicherheit 
seit dem frühen 14. Jahrhun¬ 
dert verwendet. 

Obwohl wissenschaftlich bis¬ 
lang nicht nachweisbar, liegt 
die Vermutung nahe, daß im 
Ostseeraum bereits wesentlich 
früher, etwa um 1200 v. Chr., 
Teeranstriche bekannt gewe¬ 
sen sein müssen, denn die 
griechischen Stämme waren ja 
einst an der Ostseeküste an¬ 
sässig, ehe sie nach Süden 


wanderten, und von dort ha¬ 
ben sie nicht nur ihre Waffen¬ 
technologie mitgebracht, son¬ 
dern vor allem auch ihren 
Schiffbau, der sehr viel mit 
dem nordischen, kaum aber 
etwas mit dem damals medi¬ 
terranen - ägyptischen, kreti¬ 
schen, phönizischen - qemein 
hatte. 

Teeranstriche sind optisch 
leicht erkennbar, denn sie 
sind „Schwarz" - genauer ge¬ 
sagt tief Dunkelbraun. 
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Mit Vollgas Q A 

bis zu vv Sachen 




Fast alle Modellbaufirmen ha¬ 
ben Hochsee-Rennbootmo¬ 
delle in ihrem Programm. Das 
Hochsee-Rennboot JET 
STREAM 800 stammt von Ky- 
osho und gehört mit seiner 
Länge von 880 mm zu den 
größten Booten dieser Klasse. 
Ausgerüstet mit einem Techni- 
power-Rennmotor, der auf ei¬ 
nen Hydroantrieb arbeitet, er¬ 
reicht das Modell eine beacht¬ 
liche Geschwindigkeit, aller¬ 
dings nur bei der richtigen Ein 
Stellung des Antriebswinkels 
der Rennschraube. 

Der Baukasten enthält den im 
Tiefziehverfahren aus thermo¬ 
plastischem Kunststoff gefer¬ 
tigten Rumpf mit Oberteil, den 
Motor mit Getriebe, das Ste¬ 



venrohr mit der Welle, den 
Hydroantrieb, einen mechani¬ 
schen Fahrtregler, sowie alle 
zum Bau des Modells erforder¬ 
lichen Einzelteile und Hafteti¬ 
ketten. Der Bootsständer wird 
aus Sperrholz aus den bereits 
vorgestanzten Teilen zusam¬ 
mengeklebt. 

Das Bootsmodell ist für den 
Einbau einer 2-Kanal-Fernsteu- 
eranlage konzipiert, wie sie 
auch für Automodelle benötigt 
wird. Die Teile der Fernsteuer¬ 
anlage wie Empfänger, Emp¬ 
fängerstromversorgung (4 
MIGNONZELLEN in Batterie¬ 
box), Ruderservo, mechani¬ 
scher Fahrtregler mit Steuer- 
servo und Einschalter, werden 
auf einer Kunststoffplatte auf¬ 
gebaut, die später als Ganzes 
im Achterschiff festgeschraubt 
wird. Der Vorteil ist, daß die 
gesamte Anlage vor dem Ein¬ 
bau in das Boot auf ihre Funk¬ 
tionstüchtigkeit hin erprobt 
werden kann und keine Fum¬ 
melei im Modell selbst erfor¬ 
derlich ist. Erst wenn alles 
funktioniert und die Servos 
richtig eingestellt sind, erfolgt 
die Montage der Platte im 
Boot. Getriebe, Stevenrohr, 
Welle und Getriebehalterun¬ 
gen werden zusammengebaut 
und in den Bootsrumpf einge¬ 
klebt. Zweikomponentenkle¬ 
ber ist im Baukasten enthalten. 
Die einzelnen Arbeitsgänge 
sind entsprechend der Bauan¬ 
leitung durchzuführen. Da¬ 
nach erfolgt das Anflanschen 
des Motors an das Getriebe. 
Für die Montage des Hydroan- 
triebes müssen vier Löcher in 
das Heck gebohrt werden. Die 

Abbildungen von oben nach 
unten: 

Hochsee-Rennboot-Modell 
JET STREAM 800 

Das Rennbootmodell in voller 
Fahrt. Das Vorschiff hebt sich 
weit aus dem Wasser, wie 
beim Vorbild 

Eine Aufnahme von hinten mit 
dem 400-mm-Objektiv 
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Befestigung erfolgt mit vier 
Schrauben. 

Bei einem späteren Dichtig¬ 
keitstest in der Badewanne hat 
sich gezeigt, daß durch diese 
vier Schraublöcher Wasser in 
das Bootsinnere eindringen 
kann. Es ist daher ratsam, die 
innere Befestigungsplatte des 
Hydroantriebes mit Zweikom¬ 
ponentenkleber rundherum 
einzukleben und auch Kleb¬ 
stoff in die Schraubenlöcher 
fließen zu lassen. Weiter wird 
empfohlen, die beiden Gum¬ 
mimanschetten, durch die die 
Führungsstangen vom Ruder- 
servo zum Hydroantrieb ge¬ 
steckt werden, mit Vaseline 
auszufüllen, da auch dort, be¬ 



sonders bei einer Rückwärts¬ 
fahrt, Wasser eindringen 
kann. 

Die Verbindung zwischen 
Welle und Schiffsschraube er¬ 
folgt mittels einer Kardankupp¬ 
lung. 

Sind alle Arbeiten ausgeführt, 
kann die vorbereitete RC- 
Platte mit der bereits aufge¬ 
bauten Fernsteueranlage im 
Heck eingesetzt werden. Die 
Befestigung erfolgt durch vier 
Schrauben. Auf der rechten 
Bootsseite ist die Antennenhal¬ 
terung anzubringen. Nachdem 
der Rumpf und die Abdeck¬ 
haube mit Klebeetiketten ver¬ 
sehen wurden, ist das Renn¬ 
boot fertig. Ein 7,2-Volt-Fahr- 
akku wird mit zwei Schnellver¬ 
schlüssen am Akkuhalter befe¬ 
stigt, und die erste Probefahrt 
kann beginnen. Die ersten 
Testfahrten verliefen sehr zu¬ 
friedenstellend. Nachdem der 
Anstellwinkel der Renn¬ 
schraube ermittelt war, er¬ 
reichte das Boot eine Ge¬ 
schwindigkeit von 25 bis 
30 km/h. Wie beim Vorbild 
ragt der Bug des Modells bei 
Vollgas weit aus dem Wasser 
und in den Kurven legt es sich 
auf die Seite. Der Wendera¬ 
dius ist sehr klein und beträgt 
etwa einen Meter. Für Modell¬ 
bauer, die schnell zu einem ra¬ 
santen Rennbootmodell kom¬ 
men möchten, ist der JET 
STREAM gerade richtig. 
Gerhard O. W. Fischer 


Abbildungen von oben nach 
unten: 

Ein Blick auf das Heck des 
Rennbootmodells mit seinem 
Hydroantrieb 

Ein Blick in das Rennboot-Mo¬ 
dell. Ganz links ist der Fahr¬ 
akku, in der Mitte der Motor 
mit dem Getriebe und rechts 
die RC-Platte zu sehen 

Die gesamte Steuereinrich¬ 
tung wird auf einer RC-Platte 
vormontiert und anschließend 
in das Boot eingesetzt. Zu se¬ 
hen sind: der Empfänger 
(rechts oben), die Empfänger¬ 
stromversorgung mit dem Ein¬ 
schalter (links oben), der me¬ 
chanische Fahrtregler (links 
unten) mit seinem Steuer- 
servo (rechts unten) und das 
Ruderservo (in der Mitte) 

FOTOS: FISCHER 
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Kraweel 

PETER 

VON 

DANZIG 

Im Jahre 1462 tauchte in der Ostsee ein erst¬ 
mals namentlich überliefertes großes, außer¬ 
gewöhnliches Schiff auf: das Kraweel PIERRE 
DE LA ROCHELLE. Das Schiff erregte wegen 
seiner bemerkenswerten Größe und für die 
Ostsee unüblichen Bauart großes Aufsehen. 
Obwohl die Kraweelbauweise im Ostseeraum 
nicht unbekannt war, mußte doch die Größe 
des Schiffes sehr beeindruckt haben. Das fran¬ 
zösische Schiff lag mit einer Ladung Salz im 
Hafen von Danzig. Noch während der Löschar¬ 
beiten zog ein schweres Unwetter auf und be¬ 
schädigte den Großmast. Die Instandsetzung 
des Schiffes überforderte jedoch die Zahlungs¬ 
fähigkeit der Eigner; das Schiff wurde be¬ 
schlagnahmt und versteigert. Wie sich jedoch 
zeigte, hatte der Sturm noch weitere Schäden 
am Schiff verursacht. Der Mangel an geeigne¬ 
ten Zimmerleuten verhinderte jedoch eine In¬ 
standsetzung des Schiffes, und die neuen Eig¬ 
ner begannen die noch brauchbaren Teile der 
Ausrüstung zu verkaufen; den Rest ließ man 
verrotten. Erst als 1469 Danzig als Hansestadt 
in den Krieg mit England eintrat und es an ge¬ 
eigneten großen Seeschiffen fehlte, entsann 
man sich wieder des „Großen Kraweels". Das 
Schiff wurde auf einer Werft neu aufgezimmert 
und ausgerüstet. Unter dem Namen PETER 
VON DANZIG ging das Schiff am 19. August 
1471 nach Brügge in See. Zusammen mit an¬ 
deren Hanseschiffen sollte in der Nordsee und 
im Kanal Kaperkrieg betrieben werden. Man¬ 
gelnde Fähigkeiten der Zimmerleute in Danzig 
zeigten jedoch recht bald ihre Folgen. Das 
Schiff leckte stark, und bei Brügge wurden 
dann mehrere Lecks im Unterwasserschiff 
festgestellt. Wieder in See, geriet das Schiff 
bei den Downs zu dicht unter die englische 
Küste und konnte sich bei auflandigem Wind 
nur mit größter Mühe freisegeln (Winter: Das 
Hanseschiff im ausgehenden 15. Jahrhundert). 
Nach diesem Ereignis kehrte das Schiff wieder 
nach Danzig zurück, von wo aus es noch für 
einige Handelsfahrten zum Schutz hansischer 
Konvois eingesetzt wurde. 1478 wrackte man 
die PETER VON DANZIG ab. 

Die vorliegenden Zeichnungen wurden auf der 
Grundlage des Entwurfs von Otto Lienau 
(1942/43) angefertigt. Dabei sind einige Ver¬ 
änderungen vorgenommen worden, so die 
Spills, und statt der Webeleinen wurde eine 
Strickleiter am Großmast dargestellt. 

B. Anders 
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Binnenkampfschiffe (Teil 5) 

Flußtorpedoboot 
für die Donau 

Rumänien 1906 



Ausgefahrene Halterung der Spiere sowie der Backbordanker 



Unterhalb der Geschützplattform austretende Steuerleitung, 
die an Deck als Stangen liegt 


Rumänien - Land auf dem Balkan. 
Mit etwa 500 km Grenze zu Bulga¬ 
rien bildet die Donau, der zweit¬ 
größte Fluß unseres Kontinents, 
die Hauptwasserstraße in der Ost- 
West-Richtung. Rumäniens 
Grenze am Schwarzen Meer und 
der Donau bewirkte auch die Exi¬ 
stenz einer eigenen Flotte, die je¬ 
doch relativ spät entstand. Bedingt 
durch die Auseinandersetzung auf 
dem gesamten Balkan, die Ein¬ 
flüsse der Türkenherrschaft und 
die wechselnden Einflüsse Ruß¬ 
lands und der österreichisch-un¬ 
garischen Donaumonarchie, er¬ 
folgte die Entstehung des rumäni¬ 
schen Nationalrates in seiner heu¬ 
tigen Form erst nach 1856, nach¬ 
dem durch den Sieg Rußlands im 
Krimkrieg 1853 bis 1856 die Macht 
der Türken über die Stammge¬ 
biete Rumäniens, die Walachei 
und die Moldau, beseitigt wurde. 
Rumänien beteiligte sich danach 
an der Seite Rußlands am rus¬ 
sisch-türkischen Krieg 1877/78 
und erlangte nach dem Sieg über 
die Türken seine staatliche Un¬ 
abhängigkeit. In diesem Krieg 
kam auch die kleine rumänische 
Donauflottille zum Einsatz. Dabei 
wurde zum Beispiel durch die Tor¬ 
pedoschaluppe RINDUNICA (auch 
RANDUNICA, 15 m x 3 m x 0,75 m, 
ein Spierentorpedo) ein türkisches 
Kanonenboot versenkt. 

Nach diesem Krieg und der 1881 
erfolgten Proklamation Rumäniens 
zum Königreich wurden für die 
Flotte unter anderem bis zur Jahr¬ 
hundertwende in Dienst gestellt 
der kleine Kreuzer ELISABETA, die 
Kanonenboote GRIVITA, OLTUL, 
SIRETUL, BISTRITA, das Schul¬ 
schiff MIRCEA sowie eine Reihe 
von Torpedoschaluppen, Hilfs¬ 
schiffen und Polizeibooten. Dazu 
kamen eine Reihe von Torpedo¬ 
booten von englischen (1882 zum 
Beispiel SOIMUL und VULTURUL) 
und französischen Werften (1888 
zum Beispiel NALUCA, SMEUL 
und SBORUL). Gegliedert war die 
rumänische Flotte in die Seedivi¬ 
sion und die Donaudivision. 

Kurz vor der Jahrhundertwende 
gab es eine neue Konzeption für 
die Entwicklung der Flotte. Sie sah 
unter anderem auch eine relativ 
umfangreiche Erweiterung der 
Donauflottille vor durch den Neu¬ 
bau von Flußmonitoren, Torpedo¬ 
booten und kleineren Einheiten. 

Im Rahmen dieses Programms be¬ 
kam Rumänien 1907/08 die vier 
großen Flußmonitore I. C. BRATI- 
ANU, AL. LAHOVARI, LASCAR 
CATARGIU, MIHAIL KOGALNICE- 
ANU. 

Mit dem Bau der zwölf geplanten 
Flußtorpedoboote wurde die engli¬ 
sche Werft „Thames Iron Works" 
beauftragt. Acht dieser Boote lie¬ 
fen 1906 vom Stapel und wurden 
unter folgenden Namen in Dienst 
gestellt: CAPITAN NICOLE LAS¬ 


CAR BOGDAN, CAPITAN RO¬ 
MANO MIHAIL, LOCOTENENT 
CALINESCU DIMITRIU, MAIOR 
ENE CONSTANTIN, MAIOR GIU- 
RASCU DIMITRIE, MAIOR NICO- 
LEA GRIGORIE IOAN, MAIOR 
SONTU GHEORGE, CAPITAN MA- 
RACINEANU VALTER. Die Haupt¬ 
abmessungen dieser Boote betru¬ 
gen 30,38 m x 3,96 m x 0,80 m. 
(Antrieb: 3-zyl.-3-fach-Expansions- 
maschine, Leistung: 550/622 PSI 
über zwei Schrauben, Geschwin¬ 
digkeit: 18 Knoten bei einer Ver¬ 
drängung von 51 Tonnen). Bemer¬ 
kenswert ist die Bewaffnung. Ob¬ 
wohl die Zeit der Spierentorpedos 
lange vorbei war, erhielten diese 
Boote neben zwei Torpedos in Ab¬ 
wurfgerüsten nochmals zwei Spie¬ 
rentorpedos: die letzten Boote, die 
wahrscheinlich mit dieser Art Tor¬ 
pedos ausgerüstet wurden. Diese 
wurden sicher nicht nur zum An¬ 


griff auf Schiffe, sondern auch 
zum Zerstören von Brücken, Befe¬ 
stigungen oder Hindernissen ge¬ 
nutzt. Neben einer 47-mm-SFK 
(Schnellfeuerkanone) trugen die 
Boote ein MG. (In der Literatur 
werden diese Flußtorpedoboote 
auch bezeichnet als Flußschnell- • 
boote, Torpedovedetten, rumä¬ 
nisch: „Vedetele de Siguranta".) 
Die Boote wurden der Donaudivi¬ 
sion zugeordnet, wobei im Laufe 
der Zeit wahrscheinlich einige 
Boote zeitweilig zur Grenzwache 
gehörten, andere auch Polizei¬ 
dienst versahen. Teilgenommen 
haben diese Boote auch an den 
Kampfhandlungen während des 
ersten Weltkrieges. Hauptgegner 
auf der Donau war die österreichi- 
sche-ungarische Donauflottille, 
bestehend aus neun Monitoren, 
acht Patrouillenbooten sowie an¬ 
deren bewaffneten Schiffen, ver¬ 


stärkt durch eine aus Kanonenboo¬ 
ten und anderen Fahrzeugen be¬ 
stehende deutsche Flottille. Im 
Verlauf der Kampfhandlungen be¬ 
teiligten sich die Flußtorpedo¬ 
boote am 27. August 1916 an ei¬ 
nem Angriff mit Torpedos auf die 
im Hafen von Rustschuk liegenden 
österreichisch-ungarischen Moni¬ 
tor SZAMOS, BODROG und KÖ- 
RÖS (dabei auch wieder die RIND¬ 
UNICA), Anfang September an 
der Beschießung der Balkan-Hee¬ 
resgruppe der Mittelmächte zwi¬ 
schen Tutrakan und Silistra. Wäh¬ 
rend der heftigen Rückzugsge¬ 
fechte der rumänischen Armee 
rettete das Flußtorpedoboot Nr. 7 
LOCOTENENT CALINESCU den 
Stab aus dem Brückenkopf Tutra¬ 
kan. Zur gleichen Zeit deckten die 
Boote Nr. 3 CAPITAN ROMANO 
und Nr. 6 MAIOR NICOLEA GRI¬ 
GORIE IOAN den Rückzug. Betei¬ 
ligt waren diese Boote auch an der 
am 1. Oktober durchgeführten 
Operation der rumänischen Ar¬ 
mee bei Flaminda. 

Zu den Verlusten der rumänischen 
Donauflottille 1916 gehörte auch 
das Boot MARACINEANU VAL¬ 
TER, welches nach einem Minen¬ 
treffer mit der gesamten Besat¬ 
zung unterging. 

Über den Verbleib der anderen 
Boote ist nichts Genaues bekannt; 
Anfang des zweiten Weltkrieges 
waren die Boote noch vorhanden. 
Im Verlaufe ihrer Dienstzeit wur¬ 
den die Boote umgerüstet, die 
Spierentorpedos entfernt. Der ge¬ 
naue Zeitpunkt ist unbekannt, die 
Fotos aus dem ersten Weltkrieg 
und dem Ende der 30er Jahre zei¬ 
gen die Boote ohne Spieren. 

Der Bau des Modells im Maßstab 
1:75 erfolgte.nach einem rumäni¬ 
schen Typenplan. Erst später wa¬ 
ren Fotos zugänglich. Die Rekon¬ 
struktion erfolgte auf der Grund¬ 
lage des Typenplanes, die Ände¬ 
rungen und Ergänzungen nach 
den Fotos. Dadurch entstanden 
auch die Unterschiede zwischen 
Modell und Plan, zum Beispiel 
wurde das Hauptwerk ohne Holz¬ 
deck gezeichnet, da die Fotos dies 
nicht ausweisen (am Modell noch 
vorhanden). 

Das Modell ist im Maßstab 1:75 
oder 1:100 geeignet für die 
Klasse C, in einem größeren Maß¬ 
stab unter Umständen auch für die 
Schüler- und Juniorenklasse E und 
F2. 

Form und Anordnung der Einzel¬ 
teile, die nicht aus dem Typenplan 
erkennbar sind, zeigen die Mo¬ 
dellfotos, zum Beispiel Anzahl und 
Anbringung der Bundstaken, Meß¬ 
stangen, Bootshaken, Rettungs¬ 
ringe, Ankereinrichtung. 

Wolfgang Rehbein 
























Literatur 

Alexandrescu: „Kämpfe der rumänischen 
Kriegsmarine im ersten Weltkrieg" in Mari¬ 


nerundschau 7/1980 

Fock, Harald: „Schwarze Gesellen", Torpe¬ 
doboote bis 1914, 

Koehlers Verlagsgesellschaft mbH Herford 
1979, S. 188 

Brockhaus Konversations-Lexikon, Leipzig 
1908, Band 14, S. 15ff. 

Meyers Neues Lexikon, Leipzig 1964, 

Band 7, S. 114ff. 



123456789 10m 

1-1_I_I_I_I_i_I_1_L 



Farbgebung: 

- mittelgrau 

Rettungsringe 


- weiß 

Rumpf, Aufbauten, Anker 

Bundstaken, Deck am Auf¬ 


- holzfarben 

Unterwasserschiff 

- rot 

bau 



Schornsteine, MG, Ketten, 
Ruderabdeckung, Küchen¬ 
schornsteine 

- schwarz 

Schrauben 

« 

- messingfarben 




WL 3 KWL WL1. 
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Flußtorpedoboot 
Rumänien 1906 





taute 

■oldl 

lau 



Technische Daten: 

Länge über alles 
Breite auf Spant 
Tiefgang 

* Verdrängung 
Geschwindigkeit 


30,38 m 
3,96 m 
0,80 m 
51 Tonnen 
18 Knoten 


Bewaffnung: 

2 Torpedos 
2 Spierentorpedos 


1 SFK 
1 MG 



WL 4 
WL 3 
KWL 
WL 1 


356 mm 

47 mm 
7,62 mm 





WL1 KWL 


REH 5/88 
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Historische Geschütze 

(2. Teil) 

Im vorangegangenen Heft wählte unser Autor Dieter Johansson 
einige interessante Originalabbildungen der Schiffsartillerie aus, 
die wir heute fortsetzen möchten. 

Für den vorbildgetreuen Modellbauer ist es nicht immer leicht, 
an marinehistorische Fachbücher und Zeitschriften heranzukommen. 

Deshalb soll ihm diese (wenngleich kleine) Auswahl helfen, 
sein Modell besser und originalgetreuer zu gestalten. 


3,7-cm-Krupp- 

Schnellfeuerkanone 
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Amerikanisches 
25-cm-Geschütz 
(Monitor TERROR) 
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Im MUSEUM entdeckt 



Das Luft- und Raumfahrtzentrum unweit des Capitols in Wa¬ 
shington ist für den Modellbauer eine wahre Fundgrube. Es 
besticht unter anderem durch die Fülle und die Qualität der 
Exponate im Institut für Luftfahrtgeschichte. 

Gleich in der Eingangshalle ist die VOYAGER zu sehen. Damit 
flogen 1986 zwei Amerikaner in zehn Tagen ohne nachzutan¬ 
ken und ohne Zwischenlandung um die Erde. Alles in diesem 
Flugzeug ist ungewöhnlich: Tandemanordnung der Motoren, 
Entenkonstruktion und Doppelleitwerksträger, eine Spann¬ 
weite von 35 m, eine Leermasse von 840 kg. 

Man findet unter anderem den Lilienthal-Eindecker, die be¬ 
sten Jagdflugzeuge des ersten Weltkrieges, ALBATROS DVa 
und FOKKER DVIIs. 

Einen sehr großen Raum nimmt die Flugechnik des zweiten 
Weltkrieges ein. Neben der Me 109G sind bekannte Muster 
vertreten wie zum Beispiel SPITFIRE, MUSTANG, CURTISS 
P-40E, Mitsubishi Zero A6M5, Corsair F4U-1D. Eine andere 
Abteilung befaßt sich mit der Entwicklung der Hubschrauber. 
Übrigens: Neben dem Museum für Luft- und Raumfahrt befin¬ 
det sich ein weiteres, das der Entwicklung der Technik in den 
USA gewidmet ist. 


Aus der Welt des großen Vorbilds 



Zum Erhalt für die Nachwelt ist diese mit einer besonderen Be¬ 
malung versehene MiG-21SPS/K bestimmt. Sie startete mit Ma¬ 
jor Helmut Kolditz am Steuer als letzte Maschine des Jagdflie¬ 
gergeschwaders 1, Holzdorf, Mitte Januar 1991 zum Abstell¬ 
platz Drewitz. Das Flugzeug mit dem taktischen Bundeswehr¬ 
kennzeichen 22-02 trug vorher die taktische Nummer 441. 

Nach der Auslieferung vom Werk am 30. Januar 1968 nahm die 
Maschine im April 1968 im JG-1 den Truppendienst auf und be¬ 
fand sich seitdem 1789 Stunden in der Luft. 


MODELLSPOR 

Der kleinste Serienverbren¬ 
nungsmotor der Welt heißt 
COX TEE DEE .010 und 
kommt aus den USA. 

Der Antrieb ist einschließlich 
Spinner und Tank 52 mm 
lang, hat eine maximale 
Höhe von 37 mm sowie eine 
Breite von 26 mm. Die Ge¬ 
samtmasse beträgt 17 g. 

Wie bei allen Kleinstmotoren 
ist auch der COX .010 im An¬ 
springverhalten nicht mit 
größeren und qualitativ gu¬ 
ten Antrieben vergleichbar. 




Auf jeden Fall ist dieser Mo¬ 
tor ein gutes Stück für jede 
Sammlung! 


F2B-Fesselflugmodell HEATWAVE des Amerikaners Steve 
Buso. Mit einer Masse von 1 800 g ist das Modell recht 
schwer für den ST-46-Motor (7,5 cm 3 ). Es besitzt aber wie 
die meisten amerikanischen Modelle ein ausgezeichnetes 
Finish. 



Unser tschechoslowakischer Leser Pavel Cech schickte uns 
diese Aufnahme. Sie zeigt ein interessantes C-3-Modell der 
Hochseejacht NIKE. Vorgestellt werden drei Baustufen die¬ 
ses Modells im Maßstab 1:100 bzw. 1:500. Erbauer ist Zde- 
nek Maly. 
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Kartonmodellbau gewinnt in¬ 
ternational immer mehr an 
Popularität. Neben der gro¬ 
ßen Verbreitung in Mitteleu¬ 
ropa kann man die Papiermo 
delle auch in Japan und den 
USA finden. Verschiedene 
Hersteller, so auch SCHREI¬ 
BERBOGEN im ÖBV, bieten 
exzellente Ausschneidebo¬ 


gen an. Hier die Neuheiten 
1991 (nur eine kleine Aus¬ 
wahl) von SCHREIBER: Jun¬ 
ker Ju 90 und Forschungs¬ 
schiff METEOR 



TEXTE: 

CECH, HAMMERSCHMIDT, KOPENHAGEN, 
WAGNER, WILLE, mbh 

FOTOS: 

CECH, HAMMERSCHMIDT, KOPENHAGEN, WAGNER, 
WOHLTMANN, mbh/ARCHIV 

HUMOR: 

RÖSSLER 



mbh- FOTORÄTSEL 

Aufmerksamkeitstest für Sie, 
liebe Leser! 

Zu welchem Foto gehört das 
abgebildete Detail? 

Teilen Sie uns auf einer Post¬ 
karte Seite und Überschrift 
des Artikels mit und schicken 
diese bis 30. des Monats an: 

Redaktion 
modellbau heute 
Storkower Straße 158 
0-1055 Berlin 

Kennwort: FOTORÄTSEL. 

Weiterhin bitten wir um kurze 
Angaben zum Hauptinteres¬ 
sengebiet sowie Veröffentli¬ 
chungswünsche! 

Unter Ausschluß des Rechts¬ 
weges ermitteln wir wieder 
die Gewinner. 

Auflösung aus Heft 2/91: „Fah¬ 
ren im Gelände", Seite 35. Ge¬ 
winner je eines herpa-Model- 
les sind: D. Amtsberg, Lütten- 
mark, Bärbel Batke, Cottbus, 

J. Breitkreutz, Lichtenstein. 



Wilhelmshavener Modellbaubogen 

Spitzenreiter im Kartonmodellbau 



Im Fachhandel erhältlich 

Schiffe, Flugzeuge, Hafenanlagen, 
Kinderbasteibogen, Poster, 
holländische Modelle 

In den neuen Bundesländern 


jetzt auch bei Modellbauer 

Johannes Fischer 
Lessingstraße 33 
0 7703 Knappenrode 
Tel. 05 



779003/ 




























38H1B1IF1 4/1991 VORSCHAU 


nolell 


lau 


22. Jahrgang, 256. Ausgabe 

Redaktion 

Storkower Straße 158, 

0-1055 Berlin 

Telefon: 4 30 06 18, App. 1 31 
Telex: Berlin 112 673 bv bndd 
Fax: 436 1092 

Chefredakteur 

Bruno Wohltmann 
(Schiffsmodellsport) 

stellv. Chefredakteur 

Christina Raum 
(Flugmodellsport/MOSAIK) 

Redakteur 

Uwe Springer 

(Automodellsport/ 

Querschnittsthematik) 

Sekretariat 

Helga Witt 

Herausgeber 

Brandenburgische Verlags¬ 
haus GmbH und 
Bruno Wohltmann 
Registriernummer 1582 

Verlag 

Brandenburgische Verlags¬ 
haus GmbH 


heute 


Gesamtherstellung 

Druckhaus Friedrichshain, 
Druckerei- und Verlags- 
GmbH, Berlin 

Artikelnummer 64 615 

Bezugsmöglichkeit 

Über den Postzeitungsvertrieb 
der Deutschen Post in den 
neuen Bundesländern oder 
über Direktbezug beim Bran- 
denburgischen Verlagshaus, 
Abt. Vertrieb, Storkower 
Str. 158, 0-1055 Berlin. 

Anzeigen 

laufen außerhalb des redaktio¬ 
nellen Teils. Anzeigenverwalt- 
tung und -annahme: Branden- 
burgisches Verlagshaus, Stor¬ 
kower Str. 158, 0-1055 Berlin, 
Telefon 4 30 06 18, App. 1 46. 

modellbau heute 

erscheint monatlich. 
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ISSN 0323-312X 


Suche mbh alle Jahrgänge, mög¬ 
lichst gebunden, und Webra-Mo- 
toren. Jochen Schneider, Lieber- 
mannstr. 59, W-6500 Mainz 31. 

Verkaufe Enya 1,62RC/2,5RC/ 
3,25BB-RC für 

69,-/89,-/99,- DM, Webra-Sport 
1,5RC für 79,- DM, alle neu. Di¬ 
verse gebr. Motoren z. B. Rossi 
2,5 für 98,- DM u. a. Einsatzb. RC- 
Motormodell m. MVVS 3,5 für 
170,-DM. Balsa 1,5/2/3/4mm 
(90 % v. altem Preis). Vollst. Liste 
gegen Freiumschlag. Erhard Lud¬ 
wig, Grenzstr. 9, 0-9201 Zug. 

Verkaufe Robbe 2/4/5/8-Kanal- 
Empf. AM u. FM 27 MHz je 
35,- DM. Multiplex/Robbe/Zeiss- 
Quarze AM u. FM 27 MHz je 
4,-DM. Robbe-Servo/Buchsen/ 
Schalterkabel je 2,-/2,-/4,- DM. 
E. Ludwig, Grenzstr. 9, 0 -9201 
Zug. 

Verkaufe FSR-Rennboot mit 
10 cm 3 OS-M AX 60 für 200,- DM; 
Flachbahnrenner VI mit 
2,5-cm 3 -Motor mit Funkanlage 
350,- DM; Buggy (Baukasten 
kompl. m. Allradantrieb) 

200,- DM sowie Zeitschrift mbh 
1'75 bis 1 '90 ca. 180 Hefte für 
200,- DM. Dietmar Kuhfahl, Fritz- 
Reuter-Str. 58, 0-2755 Schwerin. 

Suche alte Diesel und Benziner, 
Fernsteuerung vor 1965; Baupläne 
vor 1950; spez. BMW, Taifun 
3-Schr., Orkan, Mach II, Eisfeld, 
Thale, ORTUS usw.; Graupner Bel¬ 
laphon 10- und 3-Kanal, RIM 
BOSS II. Biete im Tausch Fernst, u. 


Motoren, spez. Viertakt. Dietmar 
König, Körner Hellweg 53, 

W-4600 Dortmund 1, Tel. 

02 31/51 42 16. 

Verkaufe F1-V15 Rumpf o. Motor 
u. Funk VB 110,- DM; Karosse 
Porsche (V2) VB 40,- DM; Vorder- 
u. Hinterachse (DDR-Teile) zus. 
30,- DM. Christian Habenicht, 
Pretzscher Str. 27, 0-7294 Dom- 
mitzsch. 

Verkaufe mbh-Zeitschriften 1989 
u. 1990 komplett für 20,- DM. 
Frank Hofmann, Patrizierweg 32, 
0-1597 Potsdam. 

Suche für Kratmo F10Z (Zweizylin¬ 
der), unteres Gehäusemittelteil, 
Zündunterbrecher, Ansaugrohr 
und Zündspule. Angebote mit 
Preis an Ingo Fritz, Flugplatz 12, 
W-3100 Celle. 

Suche Unterlagen (z. B. General¬ 
plan) v. großem Schwarzmeer-Sei¬ 
ner (nicht Nachfolgetypen „Typ 
SO" und „RS 300"). Mathias 
Bethge, Hugo-Schrade-Str. 77, O- 
6908 Jena-Winzerla. 

mbh-Buchtip 

Vor 30 Jahren beendete in der 
ehemaligen DDR die Luftfahrtindu¬ 
strie ihr Dasein. Die Redaktion 
FLIEGERREVUE geht in einer Son¬ 
derpublikation den schon ver¬ 
wischten Spuren dieses Industrie¬ 
zweiges nach. Bezugsmöglichkeit: 
Direktbestellung unter Kennwort 
FR-Extra 152 geg. Einsendung von 
5 DM in bar + 1,70 DM Versand¬ 
kosten in Briefmarken, Redaktion 
FR, Storkower Str. 158, 0-1055 
Berlin. 


ln unserer 
nächsten Ausgabe 

- die Auslieferung erfolgt am 2. Mai 1991 

veröffentlichen wir u. a. folgende Beiträge 

• Flugzeug SAAB-35 
Draggen 

• Linienschiff THÜRINGEN 

• Porsche contra Peugeot? 



Flugmodellmotoren, Einzelstücke und geschlos¬ 
sene Sammlungen aus der Zeit von 1930 bis 1970, 
Benziner und Diesel, deutsche, europ. und amerik. 
Fabrikate, kauft Sammler zu guten Preisen. 

Angebote telefonisch 0 53 62/2162 (montags bis 
freitags 8.00 bis 17.00 Uhr) 
oder schriftlich an K. Preussner, 

Hafenstraße 20, W - 3180 Wolfsburg 12 



mumm säsä 

kv’xxh -Mo:«««’ -.nd d'-o 


WIESO 

LOIgOMOTIV- 

PHRER...? 

{ ICH WERD' 

£ PILOT 

M, BEIM DMFV! 


Im DMFV höbe Ich 
viele Vorteile, die 
mir nur eine so starke 


Einsenden an: DMFV, Heilsbachstraße 22, W-5300 Bonn 1 




















FLUGE 


Start eines Raketengleiters der Klasse S8E (Bild rechts). Die RC-Apparatur, bestehend aus 
Akku, Empfänger und zwei Servos, wiegt nur 70g. Mit noch nicht gezündetem 
Raketentreibsatz bringt der Flugkörper 215 g auf die Waage. Nach ausgebranntem 
Triebwerk wird er funkferngesteuert zur Erde zurückgeflogen. 

Bei den beiden anderen abgebildeten Raketen handelt es sich um Experimentalraketen. 

Die Fotos zeigen 

eine solche auf dem Startgestell bzw. 
eine Rakete nach dem Start. 

FOTOS: TITTMANN 


HÖHEN- 

























Bf 109 G-6 (Prototyp), 
Maßstab 1:48, 
Revell 
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A Russo-Balte Phaeton 1909, 
Maßstab 1:43, 

von der Kager-Hobby-Division 
aus der Sowjetunion übernommen 
(5 % vom Verkaufserlös 
für Sowjetunionhilfe) 



A Mercedes-LKW 
L 5000 Sprengwagen, 
erster H0-LKW 
von I.M.U. Berlin 


Ford LTL-9000 ► 
£ Trailer, 
Maßstab 1:48, 
Revell 
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Mit Hunderten von Neuheiter 
überraschten alle namhaften 
Hersteller die Modell-Fans au 
der Nürnberger Messe. Hier 
nur eine bescheidene Auswah 
aus dem Plastic-Bereich. 


◄ U.S.S. SAIPAN, 
Maßstab 1:700, 
Gebr. Faller GmbH 
(DRAGON) 



























